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England und Japan.
Unſer Londoner n-Korreſpondent ſchreibt
Das engliſche Geſchwader in chineſiſchen Gewäſſern hat

nun zum erſten Mal in r eiten eine ſolche Stärke erreicht, daß zwei Admiräle für dasſelbe nöthig ſind. Jn Folge

der Auflöſung des ſ. Zt. angeblich wegen der Haltung Deutſch
ands in der Transvaal Angelegenheit in's Leben gerufenenR lKkegenden Geſchwaders ließ ch jene Verſtärkung, die an dieſer

Stelle bereits vor einigen Monaten vorausgeſagt wurde, natür
lich ohne Weiteres bewerkſtelligen. John Bull iſt wahrhaftig

ein Glückspilz. Den Vorgängen in Südafrika im vorigen
I Jahre, oder vielmehr den Vorbereitungen zu den diesjährigen
I gegenüber, drückte er ſchlau ein Auge zu, und die J tungen
die ſchon lange von einem bevorſtehenden Aufſtande
I in Transvaal ſprachen las er ſcheinbar nicht. Da
kamen die Ereigniſſe vom Januar und mit ihnen der treffliche

Vorwand zu den Rüſtungen, die man auch der ägyptiſchen
und oſtaſiatiſchen Politik wegen hätte vornehmen müſſen, es aber
nicht thun konnte, ohne ſich zu verrathen. Der Jameſon'ſche
Einfall in die Burenrepublik mit ſeinen Folgen war alſo wieder
einmal eine jener Rieſenkartoffeln, die zu ernten, der ſtolze

Brite auf Grund des bekannten Sprichwortes vollſtändig be
rechtigt iſt. Mit blutendem Herzen macht er gegenwärtig dem

Volkshelden Jameſon den Prozeß und würde ihn doch viel
lieber für ſeine That belohnen. Vorläufig muß John Bull

eben, äußerlich wenigſtens, den internationalen Anſtands und
Sittlichkeitsbegriffen noch immer ein wenig Rechnung tragen,

aber Quos ego! ruft er im Stillen mit dem angeblich halb
fie in Gemeinſchaft aus, der neulich ſagte, Eng

Land ſollte nur ſchnell recht viele Kriegsſchiffe bauen, um endlich
der ewigen Rückſichtnehmerei überhoben zu werden. Wie ſtill
und unauffällig man aber auch die Verſtärkung des britiſchen
Geſchwaders im fernen Oſten vornahm, die chineſiſchen Ge

waäſſer ſind nicht das rothe Meer und engliſche Panzerſchiffe

haben nichts mit den Kindern Jsraels gemein, alſo giebt's für
ſie keine verbergende Wolke. Kein Wunder alſo, daß Gerede
entſtand, und ſo ſoll man ger in St. Petersburg munkeln,
daß der Japaneſe und der Brite Ränke ſchieden. In Londoner

olitiſchen Kreiſen heißt es, die Ungewißheit der Siluation in
en bewußten Regionen habe die Entſendung weiterer

Kriegsſchiffe räthlich erſcheinen laſſen! Daß die Flotte
zum Beiſtand des Mancheſter Shirtinghändlers beſtimmt
iſt, den die chineſiſchen Behörden unlängſt in einer
Provinzialſtadt ſammt ſeinen Waaren beſchlagnahmten, be
hauptet man zwar nicht unbedingt, beſtreitet aber entſchieden,
daß man irgend ein anderes beſtimmtes Ziel im Auge habe.
Dabei giebt es indeß Leute, die wiſſen wollen, es beſtünde ein
geheimes Einverſtändniß zwiſchen Großbritannien und Japan
zum Zwecke vereinten Vorgehens im Falle gewiſſer Eventuali-
täten. Die japaniſchen In ngen ſind bereits ſeit einiger Zeit
voll von diesbezüglichen Andeutungen und Vermuthungen und
japaniſche Staatsmänner, wenn über den Gegenſtand interpellirt,
geberden ſich wie eine jugendliche Schöne bei einer Anſpielung
auf ein zartes Verhältniß. Den Japanern wäre r Gelegen
heit, den Engländern dienen zu können, nur zu willkommen, die
ihnen dafür vielleicht helfen würden, die Ruſſen aus Korea
herauszuräuchern. Kaum war es thnen gelungen, die Chineſen aus
Seoul herauszukomplimentiren, da ſetzten ſich auch ſchon die
Getreuen des Zaren daſelbſt feſt, und was im Falle J Ge
walt that, 3 vorläufig wenigſtens in demjenigen dieſer Ueber
redungskunſt bewirken. Der japaniſche Geſandte, Kornura, ver
handelt daher gegenwärtig mit dem Vertreter Rußlands,
Woeber, und der erſtere hat die Vorrechte, welche Japan in
Bezug auf Koreg vor jeder anderen Nation zu haben glaubt,
en en in einem umfänglichen Schriftſtück klargelegt. Jn dem
elben wird mit den uralten hiſtoriſchen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern begonnen, die das Intereſſe Japans an Korea
in erſter Linie rechtfertigen ſollen. Alsdann betont es die un
mittelbare Nachbarſchaft und weiſt hin, daß
alle Verträge, die Koren mit fremden Mächten
geſchloſſen, du die Regierung des Mikado ver-
mittelt wurden. Dieſe hat demſelben ferner wiederholt ſeine
Schulden theils erlaſſen, theils geſtundet, ihm und Ge
waltthaten vergeben und mehr als ein Dutzend Kriegsanläſſe
unbeachtet gelaſſen. Die Darlehne, die es dem verkommenen
und bankerotten Staate immer und immer wieder gewährte,
und die grenzenloſe Nachſicht, die Japan demſelben ſtets erzeigte,
ollen lediglich den Zweck gehabt haben, Korea ſeine Selbſt
tändigkeit zu ſichern. Was die Japaner offenbar am meiſten
r iſt, daß der König von Koreg noch immer als ein

Flüchtling in der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Seoul weilt, wo
er ſich, vielleicht zum erſten Mal in ſeinem Leben, abſolut ſicher
und geborgen fühlt.

John Bulls neueſte Hinterliſt.
Ueber die Angelegenheit der Delagoa-Bay wird in unſerem

Vater ande viel theor. tiſirt, wie es ja unſere Art iſt, mit Worten
trefflich zu ſtreiten. Nachdem von Portugal aus ein amtliches
Dementi gekommen und in offiziellem Bruſttone erklärt worden iſt,
daß die Angabe, England unterhandle mit der Liſſaboner Regierung,
unzutreffend ſei, wird man ſich wieder beruhigen. Wie lange ſo
wird den „B. N. N.“ aus London geſchrieben Giebt es denn kein anderes

Mittel, zum Ziele zu gelangen, als Regierungsakte und

offizielle Verhandlungen Hat man ganz vergeſſen, daß Egypten
a auch zuerſt in die Botmäßigkeit Englands gelangte durch ein
Uktiengeſchäft, einen veritablen Börſenhandel Wer weiß, ob wir

nicht auch in der Delagoaſache einmal eine ähnliche Ueberraſchung
erleben. Was man nicht auf einmal haben kann, erreicht man in
einzelnen Etappen. Den Mittelpunkt der ganzen ſüdafrikaniſchen

rage beanſprucht die Eiſenbahn-Controverſe. Wie der ganze
Jameſonzug erſt zu erklären iſt, wenn man die eigenthümliche
Rivalität der Kap Eiſenbahnen mit den Linien der ſüdafrikani
ſchen Linie, die durch das Transvaalgebiet nach der Oſtküſte
ort gründlich in's Auge faßt, ſo wird man auch die

S von dieſem Geſichtspunkte verſtehen. Ein Theil
der Delagoabahn iſt h einem Schiedsgericht, und zwar dem
des ſchweizeriſchen Bundesraths, unterſtellt worden. Wie die Ent
ſcheidung ausfallen mag intereſſirt uns im Augenblick nicht, das
aber glaubt Jhr Korreſpondent verbürgen zu können, daß man augen
blicklich in England die energiſchſten Anſtrengungen macht, von den
Delagoabahn Debentures (7prozentige) ſo viel man irgendwie
unter der Hand kaufen kann und zu jedwedem Preiſe
in engliſche Hände zu bringen. Die deutſchen Kolonialfreunde ſollten
einmal auf dieſen Punkt ihre Aufmerkſamkeit richten, ſie könnten da
leicht einen beſſeren Einblick in praktiſcher Ueberſeepolitik
r als mit allen theoretiſchen Unterſuchungen und diplomatiſchen
lnfragen. Ein großer Theil jener Obligationen iſt leider ſchon

in engliſchen Händen wenn auch der noch im Beſitz einzelner
Privaten befindliche Reſt der Papiere in der „Jntereſſenſphäre“
des britiſchen Kolonialamts angehäuft iſt, dann wird man wohl auf
anderem Wege den Vormarſch nach der Delagoabay antreten, als auf
dem offenen der Unterhandlung mit Portugal. Dann giebt es
Tarife und adminiſtrative Maßregeln, die die Bahnlinie als engliſchen
Beſitz in den Mittelpunkt der politiſchen Praxis ſtellen und dann
wird es zu ſpät ſein. Materielle Intereſſen bereiten der engliſchen
Weltpolitik ja ſtets den Weg zur politiſchen Herrſchaft.

Deutſches Reich.
Jn Gegenwart der Kaiſerin und der drei älteſten

Prinzen hat geſtern in Kaſſel eine Gefechtsübung zwiſchen
zwei Bataillonen des 83. Jnfanterie- Regiments ſtattgefunden.
Die Kaiſerin war zu Pferde erſchienen. Die er ſtellten
ſich in die Sntenri ſie wurden von dem der Uebung bel
wohnenden Diviſionskommandeur von Collus und den Brigade-
konimandeuren von Pfuhlſtein und Perthes auf verſchiedene
Details des h aufmerkſam gemacht. Die Kaiſerin
dankte nach Schluß der Uebung den Offizieren für das Geſehene;
den Unteroffizieren und Mannſchaften ſpendete ſie je ein
Liter Bier.

Die „Voſſiſche Zeitung“ beſchäftigt ſich mit der Auf
beſſerung der Beamtengehälter und den Mitteln zu deren
Durchführung. Von neuen oder erhöhten Steuern will ſie
natürlich nichts wiſſen, ſie vertritt vielmehr die Anſicht, daß ſich
die Erhöhung der Beamtengehälter mit Leichtigkeit auf Grund
der e Finanzlage ermöglichen laſſen werde; auch für
die Erhöhung der Offiziersgehälter werde Herr Miquel ohne
Konverſion Geld genug haben. Soviel ſollte doch ſelbſt die
„Voſſiſche Zeitung“ wiſſen daß den preußiſchen Finanz-
re die Erhöhung der Offiziersgehälter überhaupt nichts
angeht.

Die Einnahmen ans dem Kaiſer Wilhelm-Kaual haben
im erſten Wie ſeit der Eröffnung dieſer Waſſerſtraße noch lange
nicht eine Million ergeben. Der Kanal hat 150 Millionen Mark
gekoſtet. Eine Verzinſung, die nicht einmal rentabel genannt zu
werden brauchte, bei der aber das aufgewendete Kapital ſich ange

(Nachdruck verboten.

Der Herr Sekretär reiſt in's Bad.
4 Eine Sommerſkizze von Paul A. Kirſtein.

„Frau Borcherdt, wiſſen Sie ſchon ich reiſe ins Bad.“
Die Angerufene neigte ſich aus dem Parterrefenſters ihres

niederen Häuschens: „Jn's Bad, Herr Sekretär Machen Sie
doch keine Sachen!“

„Ja, endlich einmal!“ Es klang ſo ſehnſuchtsvoll, wie er
ihr das jetzt mit freudig geröthetem Geſicht ſagte; man fühlte,
daran hing ſein Sinnen und Trachten. Und die Frau mit dem

r Geſicht lächelte dazu und rief ihn zu ſich hinein,
aß er ihr drinnen nochmals ſein volles Herz ausſchüttete. Sie

wußte, das erhöhte die Freude.
Er war der Gemeindeſekretär einer ganz kleinen Provinzial

ſtadt, und nur eigenthümlichen Umſtänden verdankte er ſeine
S Anſtellung. Sein Vater war auch Beamter geweſen in einer

anderen Stadt und hatte es mit Mühe und Noth durchgeſetzt,
daß ſein einziger Sohn, ſein Willy, ſtudiren konnte. Aber dann

ſtarb er, die Mutter auch und eine entfernte Verwandte
übernahm es, für den Studioſus zu ſorgen.

hen ging auch Alles. Mit ihrer Unterſtützung und
mit Hilfe von Privatſtunden brachte er ſich eben, ſo gut als
es ging, durch's Leben. Stolz trug er dabei das bunte Band
und auf dem Haupte die umränderte Mütze und dünkte ſich da
bei ſo groß, ſo wichtig, als gebe es nichts auf der Welt, was
für ihn nicht zu erreichen war.

dur im Jnnern ſeines Herzens fehlte ihm etwas. Es
war für ihn ſo Niemand da, mit dem er von ſeinem Glück ünd
all ſeinen Hoffnungen ſprechen konnte, er fühlte ſich ſo liebeleer
und einſam. Da lernte er eines Tages Jemand kennen
ein junges Ding, braun mit dunklen Augen, ſtill und glücklich

veranlagt, faſt ſo wie er! Die war's! Der konnte er Alles
anvertrauen. Aber die Anderen wollten es nicht, und als er
nicht nachgab, da 3 man ihm die Unterſtützung und aus
war es bald mit der ſchönen, Prigep Studienzeit.
m S war auch v ſie durften ſich ja nicht

Dann kam er als Sekretär in die kleine Stadt. Als Sohn
eines Beamten hatten ſie ihn ſchnell genommen.

Unbekannt war er eingezogen und vergrämt lebte er für
ſich hin. Das war hier Alles ſo ganz anders, als an der
großen Univerſität. Nichts hier von dem Brauſen und Stürmen,
Alles ſo ſtill und ruhig, ſo geordnet und geregelt. Aber daran
gewöhnte er ſich doch. Jm täglichen Dienſt vergaß
er ſo viel von früher, daß auch das Neue bald für ihn Reiz bekam.
Er wurde heimiſch in der kleinen Stadt, und da er den Bewohnern
offen und freundlich entgegenkam, fand er auf allen Seiten
auch Theilnahme und Jntereſſe ſich.

Nur in ſeinem Jnnern glühte noch der Wunſch nach dem
großſtädtiſchen Leben und Treiben, und oft, wenn er im Kreiſe
L Bekannter ſaß, quoll ihm das Herz über von all dem

d und Großen darin, daß neckend ihn die Anderen zum
Schweigen bringen mußten.

Neun Jahre lang hatte er ſo die Sehnſucht mit ſich herum
getragen, da ſtarb ihm die einzige Verwandte und eine kleine
Erbſchaft fiel ihm zu.

ie wußten es gleich in der Stadt und diskutirten ſchon
eifrig, was er nun wohl anfangen würde. Heirathsfähig war
er ja auch ſchon lange. Ob er wohl

Jm Stillen machten ſich alle Mütter ſchon Hoffnungen.
Da erzählte er Frau Borcherdt eben, daß er in's Bad

ginge Sie war die Erſte, die es erfuhr. Stillſchweigend hatte
er Urlaub erbeten urd ihn gerade vor einer Stunde erhalten.
Und wie er jetzt bei ihr in der Stube ſtand, ging es ihm noch
einmal wie im Fluge über die Lippen, all' die Freude, all' die
Sehnſucht, die er empfand, wieder unter die Großſtädter u
kommen! Und gerade jetzt im Sommer in einem Bad! Wo
ſie ſich aus aller Herren Ländern trafen! Was da für eine Luft
wehen mußte

Und der ſtille, ruhige Beamte ſtrahlte auf einmal ordent
lich auf, daß ſeine Augen funkelten.

Annga, die Tochter der Frau Borcherdt, ſiebzehn Jahre
vorüber, ſchmiegte ſich erröthend an ihre Mutter und ſtaunte
ihn förmlich an.

Endlich fragte ſie mit etwas zitternder Stimme: „Und
wir hier, wir in der S nene r Ihnen
davon gar nichts könnenſtreckte er ihr die HandEr wurde etwas

hin „Doch, Fräulein doch Sie gerade, Sie und

Jhre Mutter Sie haben mir über die ſchwerſte Zeit in
meinem Leben hinweggeholfen, aber ſehen Sie ein
einziger glühender Wunſch iſt nach alledem in mir geblieben,
und jetzt gerade, jetzt da dürfen Sie ſchon nicht böſe ſein,
wenn ich vielleicht etwas zuviel ſagte

e her ſchüttelte den Kopf und lächelte, dann freute ſie ſich
mit ihm.

Am nächſten Tage reiſte er ab. Sieben Stunden mit der
Bahn! Die ganze Stadt war faſt zum Abſchied verſammelt.
Sieben Stunden Donnerwetter!

Sie ſchüttelten ihm die und witzelten und ſpottteten
und ermahnten ihn, und beſorgte Mütter nahmen ihn bei
Seite und riethen ihm ab von Dieſem und von Jenem auch
vom Heirathen Er könnte ja nie wiſſen, wen er in der kurzen
gert von „da draußen“ bekäme, und als dann der Zug ſich in

ewegung ſetzte, winkten ſie mit den Tüchern und warfen mit
Blumen, als gälte es nicht drei Wochen, ſondern einem Ab
ſchiede für's ganze Leben.

Der Sekretär aber lehnte ſich auf ſeinen Sitz zurück und
lachte vor ſich hin. Heirathen, jawohl! Geld genug hatte er
t dazu und r Verdienſt reichte auch für zwei. Warum
alſo nicht! Und warum nicht eine von „da draußen Die
würde vielleicht etwas mehr Leben und etwas größere An
ſchauungen in die kleine Stadt bringen. Vertragen konnten ſie
es Alle

Arme Mütter
Und er kam an in ſeinem Paradies, in dem Badeort unter

die großſtädtiſchen Menſchen.
Mit Mühe und W fand er ein Unterkommen. Es war

Alles, was er ſah, ſo klein und unſcheinbar, und gar nicht ſo
ſauber wie zu Hauſe. Und dann koſtete es eine Menge Geld!
berechnete, daß es ſechsmal ſo viel war, wie in der Stadt, und
dabei lange nicht ſo gut und ſchön. Aber r miethete
er doch. Er hatte ja geerbt und wollt ſich nach all den ſchweren
Jahren einmal amüſiren. Warum ſollte es nicht da einmal
dreiſt etwas mehr koſten

Ueberhaupt wollte er ſich, wie er ſich im Stillen ſagte,
„in den Strudel ſtürzen, da wo er am größten war.“ Das
war noch ſo ein Ausdruck aus ſeiner Studentenzeit. Und mit
dieſem Ausdruck fiel ihm noch ſo manches Andere ein, was er



meſſen nutzdar machte, würde, nach der „B. B. Zig.“ einer Ein
nahme von etwa 6 Millionen Mark jährlich gleichkommen müſſen.
Hierbei rechnet das genannte Blatt 4 Millionen auf eine 3prozentige Verzinſung und den Reſt zur Hälfte auf die Amortiſation,

ur anderen Hälfte auf die Unterhaltungskoſten. Die Rechnung
iſt ſelbſtverſtändlich nur ganz oberflächlich, aber ſie giebt
doch einen Anhalt für das, was von dem Kanal erwartet werden
müßte. Nun iſt allerdings geſagt worden, daß es n berechtigt
iſt, eine an men Verzinſung der ganzen 150 Millionen zu bean
ſpruchen. Ein Drittel dieſer Summe iſt von Preußen à fonäs perädus
ter worden, braucht alſo nicht verzinſt zu werden. Etwa
40 Millionen der Anlagekoſten ſind als Aufwendungen für die
Kriegsmarine und überhaupt die Wehrkraft des Reichs zu betrachten
und von dieſer Summe verlangt man eine erhniung ebenſowenig,
wie von den Koſten für Panzerſchiffe und Docks. Somit bleiben
noch 60 Millionen übrig, die als Aufwendungen für die Schifffahrt
und den Handel im Allgemeinen anzuſehen wären. Das Verlangen
iſt nur beſcheiden, daß zum mindeſten dieſe 60 Millionen ſich einiger
maßen rentiren mögen. Die obige Berechnung auch für die ver
ringerte Koſtenſumme herangezogen, müßte man eine Jahreseinnahme
von 2 Millionen 400 000 Mark beanſpruchen. Die thatiächliche
Einnahme von rund 900 000 Mark kommt alſo nur einer Verzinſung
von 1 Prozent gleich. Alle Welt iſt einig darin, daß die Kanal
gebühren viel zu hoch bemeſſen worden ſind, und wie eine Prämie
auf die Benutzung der natürlichen Waſſerſtraßen um das Kap
Skagen herum wirkt. Von fachmänniſcher Seite wird man nun
aber belehrt, daß es noch andere Gründe als die Höhe der Ge-
bühren giebt, aus denen die Schifffahrt den Kanal meidet. So wird
u. A. auseinandergeſetzt, daß die Einfahrt in die BrunsbüttelerSchleuſe zu
ſchwierig ſei. Es müſſen drei Lootſen nach einander angenommen
werden, um die Schiffe durch dieſe Schleuſe zu bringen. Zumeiſt iſt
ein Elblootſe, dann ein beſonderer Schleuſenlootſe nöthig, und erſt
wenn das Schiff in den Kanal hineinmanövrirt worden iſt, kann der
Kanallootſe an Bord gehen. Das Vorbecken der iſt nicht
tief genug landeinwärts gelegt worden, iſt auch nicht breit genug,
um den gefährlichen Uebergang von der Elbe in das enge Fahrwaſſer
des Kanals mit wünſchenswerther Leichtigkeit überwinden zu laſſen.
Mehrfach ſind bei der Einfahrt in die Schleuſe Unfälle vorgekommen.
Weiter wird darüber geklagt, daß der Kanal auf der Strecke von
Levensau bis „Holtenau eine wahre Schlangenlinie bilde, deren
Kurven bedenklich klein ſeien. Schon Frachtdampfer von geringem
Umfange können dieſe Strecke nur unter vorſichtigſter Stauung
paſſiren und große Dampfer begeben ſich nicht gern zum zweiten
Male in dies Wirrſal von Windungen. Ferner wird es gerügt, daß
eine allzu geringe Fahrgeſchwindigkeit vorgeſchrieben worden iſt. Die
von der Kanalbehörde gef orderte Langſamkeit der Fahrt macht den
Vortheil des abgekürzten Weges rm Theil wieder e vorAllem ſie die Manövrirfähigkeit der chife, die
umſo weniger dem Steuer gehorchen, je geringere Umdrehung
die Schiffsſchraube macht. Soll der Kaiſer Wilhelm Kanal
ſeinen Zwecken wirklich dienen, ſo wird hiernach Viererlei nöthig
ſein Zuerſt die Herabſetzung der Gebühren, dann die Gradlegung
einer anſehnlichen Strecke, ferner die Erweiterung der Brunsbüttler
Einfahrt, endlich die Zulaſſung ſchnellerer Fahrt. Es iſt zu berück
ſichtigen, daß die Nachtheile, die ſich bisher herausgeſtellt haben, auch
für unſere Kriegsſchiffe erwachſen. Die im z vielfach gehörten
Klagen über die nicht genügende Tiefe des Kanals ſind inzwiſchen
verſtummt, und ſie waren thatſächlich niemals ſo recht begründet.
Der Kanal hat überall eine Tiefe von S Meter indeſſen war es
in der Zeit vorgekommen, daß der Moorboden ſich hier und da hob
oder daß Uferparthien nachgaben. Die kleinen Mängel ſind ſchnell
zu beſeiligen geweſen und haben ſich auch nicht wieder eingeſtellt.

Frankreich
Eugen Spuller t.

1870 trat er in den Vord
7. Oktober verließ er mittelſt Luftballons Paris in Geſellſchaft
Gambetta's, deſſen eifriger Mitarbeiter er, wenn auch in nichtamt-
licher Stellung, in Tours und Bordeaux war. Jm Jahre 1876 zum
Abgeordneten in Paris gewählt, wurde er eines der einflußreichſten
Mitglieder der republikaniſchen Union. Spuller iſt auch der Verfaſſer
mehrerer ſelbſtſtändiger Werke über das zweite Kaiſerreich, über
Jgnaz Loyola und den Jeſuitenorden u. A. Jm Kabinet Gambettas
war er Staatsſekretär im Miniſterium des Auswärtigen und im
Jahre 1884 wurde er zum Präſidenten der Kammer gewählt.
1887 übernahm er im Kabinet Rouvier das Juſtizminiſterium, 1889
im Kabinet Tirard das Miniſterium des Aeußern. 1893 war er von
dem Präſidenten Carnot mit der Neubildung des Kabinets betraut,
konnte aber ſeinem Auftrage nicht gerecht werden. Jn dem Kabinet
Cafimir Perier erhielt er das Unterrichtsminiſterium. Spuller, der

urſprünglich der äußerſten Linken angehörte, hatte mit ſeinem Meiſter
Gambetta alle politiſchen Wandlungen mitgemacht und war mit der
Zeit aus einem überzeugungstreuen Radikalen ein ebenſo waſchechter
Opportuniſt geworden.

Empfang der deutſchen „Genoſſen.“
Große Erregung herrſcht in Lille ſeit Ankunft der deutſchen

Reichstagsabgeordneten Singer, Bebel und Liebknecht. Die Dele-
zirieg ſollten geſtern Abend auf dem Stadthauſe empfangen werden,
ie Bevölkerung drängte ſich jedoch ſo ſehr auf dem Wege, den der

Zug nach dem Stadthauſe nahm, daß die deutſchen Delegirten an

i te der feindſeligen r fich inognito nach dem Stadthauſe begaben, wo ſie durch eine
ntertvar eingelaſſen wurden. Die Studenten hatten Pla-
ate an die auer geheftet, worin die Bevölkerung

e Kundgebungen gegen die Deutſchen aufgefordert wurden. Das
olk, welches nicht wußte, daß die Deutſchen ſich ſchon im Rath

hauſe befanden, empfing den Zug mit Lärmen und Pfeifen. Vor
der Mairie ſammelten ſich mehrere tauſend Menſchen, welche auf
das Heftigſte dagegen proteſtirten, daß der Maire zu Ehren der
Deutſchen ein Bankett geben wolle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

X Lettin (Saalkreis), 23. Juli. (Geſperrter Schiffs-
verkehr.) In Folge einer militäriſchen Uebung wird
die Saale bei Lettin für gen Schiffsverkehr in der Zeit vom
28. Juli Mittags bis 29. Juli er. r geſperrt ſein.

u Löberitz bei Zörbig, 23. Juli. (Der hieſige Krieger
und Landwehr-Verein) begeht am 23. Auguſt d. Js. die
Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens. Der Verein hat elwa 40 aus
wärtige Vereine zur Theilnahme an dem Feſte eingeladen.

W Oechlitz, Kr. Querfurt, 23. Juli. (Die Schußwaffe
in Kindeshand.) Die 8 Jahre alte Tochter des Arbeiters
Heidenreich fand geſtern auf dem elterlichen Gehöft ein Teſching und
die dazu erforderliche Munition. Gegenwart mehrerer anderer
Mädchen hantirte die Genannte mit der geladenen Waffe, und gar
bald krachte ein Schuß. Die Kugel drang der 6 Jahre alten Tochter
des Nachbars Jahn in den rechten Fuß ein und iſt bis z noch
nicht entfernt worden. Das bedauernswerthe Mädchen mußte heute
der Klinik in Halle zugeführt werden.

c 23. Juli. Ein hiſtoriſcher und klaſſi-ſcher Gaſt hof.) Der bekannte „Gaſthof zum weißen Schwan“
in Rippach, in welchem Goethe auf ſeinen Reiſen von Weimar
nach Leipzig mehrmals übernachtete und den er auch in ſeinem
„Fauſt“ erwähnt hat, iſt jetzt durch Kauf in den Beſitz des HerrnPleines aus Markranſtädt übergegangen. In dieſem Gaſthof logirte
im Jahre 1806 nach der Schlacht bei Jena und Auerſtädt auch
Napoleon I., der ſeinen Namenszug in eine Fenſterſcheibe ſeines
Wohnzimmers eingeſchnitten hat. Durch das zwiſchen Lützen und
Weißenfels gelegene Dorf Rippach führt die Leipzig Frankfurter
Chauſſee. Hier hatte 1632 Guſtav Adolf vor der Schlacht bei
Lützen ein Vorgefecht mit Jſolaniſchen Kroaten und am 1. Mai 1813
der Marſchall Ney ein Gefecht mit ruſſiſchen Truppenabtheilungen,
wobei der franzöſiſche Marſchall Beſſieres, Herios von Jſtrien, an
der Spitze der Tirailleure auf der Höhe vor dem Dorfe durch eine
Kanonenkugel getödtet wurde.

Bad Köſen, 23. Juli. Beitrag zum Völkerſchlacht-
denkmal-- Beihülfe.) Für das geplante Völkerſchlachtdenkmal
bei do wurde von der ſtädiſchen Behörde ein einmaliger Beitrag
von 50 Mk. bewilligt. Den unbemittelten Beſitzern derjenigen Wein
berge hierſelbſt, die durch das letzte Unwetter ſchwer geſchädigt worden
ſind, ſetzten die Stadverordneten eine Beihülfe von 300 Mk. aus.

W Zeitz, 23. Juli. (SchlimmerAusgang.) Jn der hie-
gen Eiſengießerei und Maſchinenfabrik verunglückte vor einigen

ochen der Schmied Koſelleck von hier dadurch, daß ihm beim
Verdichten eines Waſſerbehälters ein mehrere Millimeter langes Stück
Draht in das linke Auge eindrang. Obwohl der eingedrungene

emdkörper im Phyſikaliſchen Inſtitut zu Halle vermittelſt eines
räftigen Magneten aus dem Auge entfernt wurde, konnte das Letztere

dem Mann doch nicht erhalten werden. Dasſelbe wurde ihm jetzt
in der Königlichen a zu re entfernt.

Bitterfeld, 23. Juli. (St arke Gewitter), begleitet
von ſtrömenden Regengüſſen und ſtrichweiſem ſchwachen Hagelſchlag,
entluden ſich geſtern Nachmittag in unſerer Gegend, beſonders in der
Richtung nach Düben und Torgau hin. In unſerer Nähe
ſchlug der Blitz dabei in dem benachbarten Löbnitz in zwei
Scheunen ein, welche bereits mit Getreide angefüllt waren,
brannte eine davon vollſtändig nieder, desgleichen in dem Dorfe
Seelhauſen in ein Gehöft, wo er in der Stube einen Weg durch
einen Kleiderſchrank nahm, n Kleidungsſtücke verſengte, aber
keine der im Zimmer anweſenden Perſonen verletzte. Das Wetter
hielt bis zum Abend an.

ühlberg a. E., 23. Juli. (Die 350. Wieder-
kehr der Schlacht bei Mühlberg) ſoll bekanntlich am
24. April 1897 in unſerer Stadt feſtlich begangen werden. Wenigſtens
bewegen einige Kreiſe unſerer Bewohnerſchaft dieſen Plan energiſch
in ihren Herzen. Aber mit Recht bemerkt dazu die „M. Ztg.“: Man
muß ſich wohl mit Staunen fragen weshalb glaubt Mühlberg
Grund zu haben, den Tag dieſer Schlacht zu feiern Soll es darum

Alles auch in Scene wollte. Es ſchwebten ihm Bilder
vor, als könnte er plötzlich die erſte Perſönlichkeit ſein, die das
zanze Bad auf den Kopf ſtellte, nach der ſich Alle richteten.
Fr wollte ſich zeigen in Maße, wie er einſt als junger
Student geweſen, ſo voll Lebensluſt und Humor, daß lle
gern haben mußten. Glänzen wollte er vor ihnen Allen und
ſich entſchädigen für das reizloſe Leben in der kleinen Stadt.

Aber ſchon die erſten Tage brachten ihm eine große Ent
täuſchung. Sein Alles, was er mitgebracht hatte, Garderobe,
Benehmen und Leben, paßte nicht mehr unter die Anderen
Sie lächelten über das Unmoderne und nach ihren BegriffenGeſchmackloſe ſeiner Kleidung, über ſeine „ewigen“ t S

über die großen Bouquets in ſeinen Knopflöchern, und beachteten
ihn dann nicht weiter. Er glaubte, das rühre nur davon her,
daß ſie ihn nicht kannten, und er beſchloß, nicht mehr wie
bisher im Reſtaurant, ſondern direkt an der Table d'höte zu
eſſen. Seine Hand war zwar etwas ſchwer geworden für

Ausgaben; doch hoffte er ja dabei Bekanntſchaften zu
machen.

Er kam im tadelloſen, langen, ſchwarzen Rock; die Leute
lächelten darüber. Sie waren das ja nicht gewohnt. Er ſtellte
ſich ſeinen Nachbarn vor, mit großer Wichtigkeit „Gemeinde-
ſekretär Berger“; ſie lächelten wieder und nannten kaum hörbar
ihren Namen.

Merkwürdig überhaupt, in ſeiner Stadt war er dochimmerhin eine Standes on Hier achtete man kaum auf ihn.

Leider konnte er ſich faſt nie an ihren h e
theiligen; ſie beſprachen ſo viel aus der großen Stadt, was
er gar nicht kannte. Er mußte immer ganz verlegen ſtill-
ſchweigen, und ſo vergaßen ſie oftmals, ihn zu beachten, ihm
„Geſegnete eit“ zu wünſchen oder Aehnliches.Er fühlte 8 zu ſehr, wie groß der Abſtand zwiſchen

ihnen war, ſein Glänzen wollte er ſchon m aber Eines
wollte er noch verſuchen, ſich doch die Frau, die Lebens
gefährtin, aus dieſem Kreiſe zu holen, damit er mit ihr
wenigſtens etwas näher dem heißerſtrebten Ziele käme.

Er war unklug g.nug, es offen zu ſagen.
Die jungen Mägchen kicherten ſchon, wenn ſie ihn ſahen,

umſomehr, als er Jedem set ungefragt Aufſchluß über ſeine
näheren Verhältniſſe gab. Sie verabredeten ſich ſchon, wie
ſie ihn zum Sprechen verleiten wollten, und war er ihnen i

dann wirklich in die Falle gegangen, lachten ſie, daß ſie ſich
kaum halten konnten.

Er ſchüttelte traurig den Kopf und ging davon. Er
wußte nicht, was ſie hatten.

Und eines Tages, als er mit einer von ihnen, die ihm
beſonders gefiel, allein auf einer Bank an der Promenade ſt
weckte ihm die Schönheit der Umgebung das innerſte Gefühl
und riß ihn hin, daß er ſie fragte, offen und ehrlich, ob ſie
ſein Weib werden wolle.

Sie lachte auf, daß es ihm in die Seele ſchnitt, und ihren
kommenden Freundinnen entgegenlaufend, rief ſie ihnen, noch
immer lachend, zu: „Kinder, denkt Euch doch der Baum-
wollene hat mir ſoeben einen Antrag gemacht Sie lachten
Alle aus vollſtem daher mit. Den „Baumwollenen“ nannten
ſie ihn ſeiner Handſchuhe wegen.

Und ſie lachten weiter, daß die Menſchen ſtehen blieben
und Alle es erfuhren.

Er aber blickte trübe vor ſich und eng nach Hauſe.
Nachmittags, beim Kurkonzert, wußte es der ganze Bade-

ort. Alle zeigten mit Fingern auf ihn und lachten immer
wieder, und deutlich hörte er aus Allem heraus Na ja
der richtige Kleinſtädter!

Da war es 3 als würfe man ihn wieder aus dem
aradies, als müßte er nun wieder zurück, wo traurig ihm das
eben winkte.

Er packte ſeine Sachen und fuhr ab.
Jn ſeinem Wohnort wunderten ſich die Leute und hänſelten

ihn. Sie merkten bald, daß er enttäuſcht worden war und
lachten ſich in's Fäuſtchen, ſo daß er ſich vergrämt und ver-
bittert wieder von Allem zurückzog. Nur eine war anders,
Frau BVorcherdt. Sie holte ihn, wie früher, wieder zu ſich. Und
als er ihr und ihrer Anna eines Abends in der Dämmerſtunde
wehmüthig von dem Allem erzählte, da ging ſie plötzlich einmal
hinaus, als hätte ſie etwas zu thun.

Als ſie wieder hereinkam, küßte der Sekretär Tochter.
Das entſetzte ſie nicht weiter, denn ſie hatte mit dieſer dieſelbe
Anſicht, daß man bei alten Erinnerungen immer beſſer zuW i F wegen der Enttäuſchung nämlich, die dann nidt

o ſchmerz
Sie dachten ja Alle an das Glück

e

geſchehen, weil welſche Heere über Deutſche ſiegten, oder darum, weil
in der Folge. Sachſen ſeinen edlen Fürſten verlor, und die lutheriſche
Lehre eine Zeit lang dem Untergange geweiht ſchien O, wohin
r es doch mit der Feſtes-Wuth im Deutſchen Vaterlande ſchon ge
ommen!

II Prettin, 23. Juli. ch Blitz erſchlagen.) Geſtern
zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittag entluden über hieſiger Gegend
vielfache ſchwere Gewitter. Bei einem derſelben traf ein Blitz den
neben ſeinem Getreidewagen auf dem Heimwege ſich befindenden
Ackerwirth Simon in Ploſſig und tödtete ihn auf der Stelle. Die
Gewitter brachten einen die Fluren höchſt willkommenen, lange er
ſehnten Regen.

Aſchersleben, 23. Juli. (Ein unvorſichtiger Rad
fahrer) Jn Sandersleben verunglückte ein Radfahrer
aus Unſeburg dadurch, daß er beim Herabfahren auf einer ſteilen
Straße die Pedale losließ. Er fuhr gegen ein Haus, brach
den Arm und verletzte ſich am Kopfe.

Krottorf, Kreis Oſchersleben) 23. Juli. (Blitzſchläge.)
Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein Blitz trahl zwei Pferde, die vor
einen Bierwagen der Brauerei von Fr. AdrianHalberſtadt geſpannt
waren. Der Führer des Gefährkes wurde von der Wucht des
Schlages zur Seite geſchleudert und z eine Lähmung beider
Beine und des rechten Armes davon. Beide Pferde waren auf
der Stelle t odt. Erſt vor einiger Zeit hatte der Blitz unweit der
Unglücksſtelle die Scheune eines Falliegeng en Grundſtückes zerſtört.

40 Seehauſen i. Altm., 23. Juli. Der bienenwirth-
ſchaftliche Verein) des Fale Oſterburg hielt am Donnerſtag
eine Wanderverſammlung in Wahrenberg ab. Herr Gutsbeſitzer
HolländerNeukirchen eröffnete und leitete die Verſammlung, die von
ahlreichen Vereinsmitgliedern beſucht war. Es wurde Bericht eratte über die Ergebniſſe des Schwärmens und Honigtracht. Be

üglich des Schwärmens ſind die Reſultate ſehr verſchieden, ein
mker hatte von 6 durchwinterten Stöcken mit Vor und Nach

ſchwärmen 27 erhalten, ein anderer von 13 nur 25 u. ſ. w. Ueber
das erfolgreiche Einſetzen der Schwärme wurden von ergrauten
Jmkern intereſſante Winke gegeben. Die Honigtracht eiſt da, wo
keine Spättracht vorhanden, ziemlich beendet, dagegen in den Bienen
wirthſchaften, die zur Haide ziehen, kaum begonnen.

Thale g. H., 23. Juli. (Bahnbauprojekt. Erx-
freuliches Dementi.) Das Projekt einer Normalſpurbahn
von Wernigerode über Blankenburg nach iſt nun vollſtändig aufgegeben worden. Es ſoll dagegen eine Schmalſpurbahn
von Wernigerode über Blankenburg nach Thale gebaut werden.
Der gemeldete Vorfall, daß ein Kind durch Weſpenſtiche getödtet
ſein ſoll, hat ſich erfreulicherweiſe als nicht zutreffend herausgeſtellt.
Der kleine Knabe iſt z Weſpen geſtochen worden, doch hat
er an ſeiner Geſundheit keinen Schaden erlitten.

XIII. mitteldentſches Bundesſchießen.
Gera, 23 Juli. Bis heute waren ca. 700 ſchießende

Schützen angemeldet. An dem geſtern abgehaltenen Preis Wett-
GeſellſchaftsSchießen betheiligten ſich 13 Geſellſchaften. Das Reſultat
iſt folgendes: Schützengeſellſchaft Leipzig 820 Ringe, Freihandſchützen
verein Liegnitz 798, r r Gera791, alte Schützengeſellſchaft
Gotha 762, Schützenbund Halle a. S. 747, Schützengeſellſchaft
Mölkau b. Leipzig 723, Privilegirte Schützengeſellſchaft Chemnitz 720,Bürger Schützengeſellſchaft Weißenfels 708, d geg. 700,
de 9, Schützengilde Moabit 641, Schießverein Köſtritz
563 Ringe. Die Schützengeſellſchaft Leipzig iſt ſomit erſte Siegerin
und erhält ein prächtiges, von den Damen der Geraer Schützen
e geſtiftetes werthvolles Fahnenband; Liegnitz und Gera
erhalten ab ein kunſtvolles vom Bund h Fahnenband. Bis
geg bend waren insgeſammt 400 Medaillen, 12 Feſtbecher und

goldene Damenuhren erſchoſſen worden. Die Zahl der ſchießenden
Schützen von auswärts vermehrt ſich fortgeſetzt, ſo daß eine Lebhaftigkeit
Platz gegriffen hat, wie ſelten zum Bundesſchießen. Nachträglich ſind
noch eine Anzahl Ehrenpreiſe eingegangen, ſo daß ca. 80 Ehrengaben
zu vergeben find. Auf Feſtſcheibe Heimath hat den r beſten
Schuß (19 und 19 Ringe) Bergmann Chemnitz mit 18 und 20 Ringenübertrumpft. Die vorhandenen 1000 Feſtmedaillen dürften kaum
ausreichen, da ſie bereits faſt alle herausgeſchoſſen ſind.

Deſſau, 23. Juli. (Die Verſammlung des Bundes
deutſcher Barbier Friſeur- und Perrückenmacher-
innun i n), welche dieſe Woche in Berlin tagte, beſtimmte als
Ort zur Abhaltung des nächſtjährigen Bundeskongreſſes Deſſau.
Gleichzeitig mit dem Kongreß ſoll eine große Fachausſtellung hier
ſelbſt ſtattfinden.

L Leipzig, 23. Juli. (Flüchtiger Betrüger. Noble
Geſinnung.) Nach Unterſchlagung von etwa 10 000 Mk. iſt der
Kaufmann Friedrich Paul Schindler, am 1, November 1860 in
Brandis geboren, ſeit Montag flüchtig geworden. Derſelbe hat hier
der Filiale einer auswärtigen Fabrik vorgeſtanden und die Gelder in
dieſer Eigenſchaft in den letzten Jahren nach und nach veruntreut.
Sch. iſt mittelgroß, korpulent, hat blondes Haar, blonden Schnurbart
und geſundfarbiges Geſicht und trägt Klemmer. Recht mager be
lohnt wurde die Ehrlichkeit eines Fleiſchergeſellen, der
eſtern auf der Eutritzſcher Straße ein Portemonnaie mit fünfhunde rt Mk. Jnhalt fand. Der Finder beeilte ſich, das werth

volle Objekt abzugeben, und bald fand ſich auch der V. rlierer, ein
e der mit ſeiner Gattin um Beſuche hier weilte, und nahm das

ortemonnaie in Empfang. Als Belohnung ſpendete er dem Fleifcher
geſellen großmüthig eine Cigarette.

Markrauſtädt, 23. Juli. (Ein Blitzſtrahh des geſtern
Nachmittag über unſeren Ort ziehenden ſchweren Gewitters traf im
nahen Göhrenz die neuerbaute, aber noch faſt leere Scheune des
Gutsbeſitzers Johannemann und zündete ſofort. Alles Brennbare
wurde ein Raub der Flammen.

Ehrenfriedersdorf, 23. Juli. (Bürgermeiſterwahl.)
In gemeinſchaftlicher Sitzung des Stadtrathes und des Stadtver
ordnetenkollegiums wurde geſtern Abend Herr Rathsaſſeſſor Martin
Alfred Arnold aus Freiberg einſtimmig zum Bürger
meiſter gewählt.

Crimmitſchau, 23. Juli. Vom Zuge zerdrückt.)
Beim Rangiren gerieth heute Mittag auf hieſigem Bahnhofe der
Wagenrücker Schumann die Puffer und wurde erdrückt.
Der herbeigerufene Arzt konnte nur den eingetretenen Tod
konſtatiren.

Plauen i. V., 23. Juli. (Entgleiſung.) Auf derelektriſchen Straßenbahn hat ſich ein Unglück ereignet. Der
ührer Höfer hatte die letzte Fahrt vom unteren nach dem oberen
ahnhof beendet. Als der Wagen zurück nach der Wagenhalle ge

leitet werden ſollte, entgleiſte er gegenüber dem Hotel zum
Wettiner Hof. Der Wagen rannte an eine Gartenmauer an und
Höfer wurde mit ſolcher Gewalt an die Mauer geſchleudert, daß er
ſofort todt war.

X Jlmenau, 23. Juli. (Ein dunkles Geheimniß,)
Vor einiger Zeit wurde an der Touriſtenſtraße zwiſchen Jlmenau
und der Schmücke ein Menſchenſchädel aufgefunden. Bei
näherer Nachforſchung fand man auch in einem faſt undurchdring-
lichen Fichtendickicht ein männliches Skelett, dem die
Hände fehlten. Von dem Anzuge konnte nur noch ſo viel feſt
geſtellt werden, daß der Rock ein kleinkarrirtes Muſter
aufwies. Der Kopf war jedenfalls durch Füchſe nach der lichteren
Stelle geſpleppt worden. Die ſofort eigggeitzt Unter
ſuchung ergab, daß Verletzungen irgend welcher Art, welche auf
einen gewaltſamen Tod hätten Lhliehen laſſen, an dem Sbkelette
nicht wahrzunehmen geweſen ſind. Man erinnerte ſich, daß im Jahre1889 der Reſe der Frau Geheimen Rath Külz in WMarburg, Dr.

Richard Külz aus Mühlhauſen, im Thüringer Walde verſchwunden
war. Der genannte Dr. Külz war Juni 1889 a
Morgens von Ilmenau fortmarſchirt, um über die Schmücke na
dem Jnſelsberg zu wandern. ort iſt er nicht angekommen und

verſchollen. Die Tee haben aber ergeben, daß
die mit dem Dr. Külz nicht identiſch iſt; nach dem ärztlichen

aufgefundene To von ſiebzigGutachten dte einJahren Ahelſ wr Külz war erſt 30), ſhien auch dem Arbeiterſtgnde
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Jetzt iſt nun die Herkunft des Todten ganz ſicher feſt

ve eilt worden, indem die Ehefrau Arnold in Suhl bei Vor
zeigung der aufbewahrten Gegenſtände erklärte, daß dieſe ihrem vor
einigen Jahren verſchwundenen lungenkranken Ehemann gehörten.
Das Dunkel über den verſchwundenen Dr. Külz iſt ſomit noch nicht
gelichtet; wahrſcheinlich iſt ihm im Wald ein Unfall zugeſtoßen
37 er iſt in ein undurchdringliches Dickicht gerathen und dort um
gekommen.

D. Gotha, 23. Juli. (Handelskammer.) Für das
Herzogthum wird in der Reſidenzſtadt Gotha eine Handelskammer
errichtet, der die Wahrnehmung der Geſammtintereſſen der Handel-
und Gewerbetreibenden des Landes obliegt. Die Handelskammer
hat die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Ueber ihre Vertretung bei
Rechtsgeſchäften und den Ausweis der Vertreter hat das Statut
r zu treffen. So lange ein Statut nicht errichtet iſt, be
findet darüber das Staatsminiſterium.

Gotha, 23. Juli. (An der Fertigſtellung derneuen Neübauſtrecke Georgenthal-Friedrichrod a)
arbeitet man mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln. Die Verlegung
des Geleiſes auf der 10,3 Kilometer langen Linie iſt jetzt bis zum
Tunnel in Friedrichroda fertiggeſtellt. Die Arbeiten im und zu
deiden Seiten des Tunnels haben ungeheure Schwierigkeiten gezeitigt
und die veranlagten Koſten um mehr als das Doppelte überſchritten.
Ein proviſoriſcher Fahrplan für die Neubauſtrecke iſt ſeitens der zu
ſtändigen Direktion Erfurt herausgegeben und der Beginn der Jn-
betriebnahme auf ſpäteſtens den 15. nächſten Monats feſtgeſtellt.
Der Fahrplan der Hauptlinie erfährt hierdurch wenig Aenderungen.

Koburg, 23. Juli. Vom Hofe. Gerichtshof für
Kompetenzkonflikte.) Die Herzogin Marie von Sachſen
KoburgGotha iſt heute mit der Prinzeſſin Beatrice von Petersburg
wieder hier eingetroffen. Nach einer Bekanntmachung des
Miniſteriums des Herzogthums Sachſen Koburg Gotha beſteht zur
Zeit der Gerichtshof zur Entſcheidung von Kompetenz-
konflikten zwiſchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden aus
Staatsminiſter v. Strenge als Vorſitzendem, Geheimen Staatsrath
v. Wittken Koburg, Staatsrath Schmidt Gotha und den Jenenſer

ä Blomeyer, Franken, Hermann undRiemann. Für jedes Mitglied iſt ein Stellvertreter ernannt.

Landwirthſchaftliche Verein Steigra.
Roßleben, 23. Juli.

Vorgeſtern Nachmittag fand in dem feſtlich geſchmückten
s hierſelbſt die Sommerverſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins „Steigra“ ſtatt, zu welcher ſich zahlreiche
Theilnehmer, Mitglieder und Gäſte, vielfach mit Damen, eingefunden
hatten. An Stelle des durch Erkrankung am Erſcheinen verhinderten
Herrn Landesökonomierathes von Mendel Steinfels hatte Herr
Dr. Jürgens- Halle einen Vortrag übernommen, durch welchen es ihm
gelang, das Intereſſe der Zuhörer außerordentlich zu feſſeln. Nach Eröffnung
der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Baron
von Helldorff-Zingſt, Begrüßung der Damen und Gäſte
fanden zunächſt einige geſchäftliche Angelegenheiten ihre Erledigung,
darunter die Wahl der Delegirten für die land wirthſchaftliche Kreis
vertretung. Die Zahl dieſer Delegirten beträgt, auf je 20 Mitglieder
einen Vertreter gerechnet, 20. Als ſolche wurden die bereits als
Delegirte für die m des früheren CentralVereins
deſignirten Herren gewählt. s folgte ſodann der Vortrag
des Herrn Dr. Jürgens über das Thema: WelcheMittel ſtehen dem Landwirth zur beſſeren Ver
werthung ſeiner Getreidearten zur Verfügung?“
Redner gab einen geſchichtlichen Rückblick über die Ent
wickelung der Agrarkriſis, deren Beſtehen heute auch von der gegneri-
ſchen Seite nicht mehr geleugnet wird, und beleuchtete ſodann die
Urſachen der niedrigen Getreidepreiſe. Wenn behauptet werde, daß
eine Ueberproduktion an Getreide hieran die Schuld
trage, ſo müſſe das entſchieden zurückgewieſen werden nach ſtatiſtiſchen
Feſtſtellungen könne von einer Ueberprodüktion über
haupt nicht die Rede ſein, da die Getreideproduktion nicht
in derſelben Weiſe zunehmen könne, wie die Bevölkerung. Wohl aber
habe es bisher in der Macht der Börſe W eine künſtliche
Ueberproduktion zu erzeugen und dadurch die Preiſe herabzudrücken,
ferner ſei in dem geringen Schutz gegen die ausländiſche Konkurrenz
einer der wichtigſten Faktoren für die Herabminderung der Preiſe zu
erblicken. Wenn man zur Hebung des Nothſtandes vorſchlage, Vieh
zucht an Stelle des Getreidebaues treten zu laſſen oder Handels
gewächſe an Stelle des Getreides zu bauen, ſo müſſe das als gänzlich
verfehlt bezeichnet werden. Dagegen müſſe man die Aufhebung des
dreimonatlichen Zollkredits und die Beſeitigung der gemiſchten
Tranſitläger verlangen, um der ausländiſchen Konkurrenz entgegentreten
8 können, und als weitere Mittel ſeien die Regelung der

ährungsfrage und die Hebung des landwirth-
M S Kreditweſens zu bezeichnen. Eine er

hebliche Einwirkung auf die augenblickliche Hebung der Ge-
treidepreiſe vermöge auch der Staat auszuüben, wenn derſelbe z. B.
ſeine Proviantämter anweiſe, ſchon jetzt auf die Deckung des Bedarfs
an Getreide bedacht zu ſein und nicht bis nach der Ernte zu warten.

Für die Zukunft ſei in den Getreidelagerhäuſern ein
Mittel zu erblicken, das einen Einfluß auf normale Entwickelung des
Getreidehandels und der Getireidepreiſe bieten werde. Die Vortheile
ſolcher Getreidelagerhäuſer würden darin beſtehen, daß in denſelben
größere Quantitäten Getreide angeſammelt, mit geringen Koſten ge
reinigt und die verſchiedenen Qualitäten in größeren Mengen zu
ſammengeſtellt und zum Verkauf geſtellt werden könnten, ſowie
daß der Landwirth dann nicht mehr genöthigt ſei, wenn
Geldbedarf an ihn herantrete, ſein Getreide um jeden Preis loszu
ſchlagen. Vom Lagerhaus aus werden für das eingelieferte Getreide
ſofort ca. des Werthes gezahlt und dann kann mit dem Verkauf
immer noch gewartet werden, bis durch beſſere Konjunkturen höhere
Preiſe eintreten. Allerdings müſſe durch billigere Fracht-
tarife dafür geſorgt werden, daß auch der kleinere Landwirth in
die Lage verſetzt werde, ſein Getreide in die Lagerhäuſer zu ſchicken.
Die Einrichtung und Verwaltung des Getreidelagerhauſes müſſe eine
Genoſſenſchaft (Kornhausgenoſſenſchaft) in die Hand nehmen, deren
Bildung angeſtrebt werde die Landwirthſchaftskammer ſei hierzu nicht
in der Lage. Wenn durch die zu gründende Genoſſenſchaft
auch nicht erreicht werde, da wir den Weltpreis für Getreide in die
Höhe treiben können, ſo ſei doch zu hoffen, daß durch Beſeitigung
allzu Zwiſchenhandels beſſere de erzielt werden, als
es ſonſt der Fall geweſen. Für das Zuſtandekommen und das
ſpätere Gedeihen der Kornhausgenoſſenſchaft ge ſelbſtverſtändlich zu
nächſt eine rege Betheiligung der Herren Landwirthe erforderlich,
denn nur, wenn jeder Einzelne nach ſeinen Kräften zu dem Ganzen
beitrage, ſei auf einen ſicheren Erfolg zu rechnen.

Nachdem dem Herrn Redner der Dank der Verſammlung durch
den Herrn Vorſitzenden ausgeſprochen worden war, ergriff Herr von
e er dennt das Wort. Er erklärte ſich mit den Aus-
führungen des Herrn Vorredners einverſtanden und hob noch hervor,
wie viel leichter Handel und Induſtrie in der Lage ſeien, ſich
ſelbſt helfen können, als die Landwirthſchaft. Gehe ein Artikel nicht,
b könne man ſich auf einen anderen legen und die einmal vor-

andenen Gebäude und Maſchinen auch dann benutzen oder ſich
als Kaufmann einem anderen Artikel zuwenden. Das könne aber die
Landwirthſchaft nicht, denn der Landwirih ſei an die Ausnutzung
ſeines Bodens gebunden. Die Landwirthſchaft könne angeſichts der
verſchobenen Verkehrs verhältniſſe nur durch nachhaltige Hülfe des
Staates wieder emporkommen. Der erhobene Vorwurf der „agra
riſchen Begehrlichkeit“ müſſe entſchieden zurückgewieſen werden, denn

nur, was dringend nothwendig ſei werde verlangt. Man ſolle
nur gerecht ſein und die Dinge ſo h wie fiewirklich lägen. In früheren Zeiten habe man Deutſchland für einen
Agrikulturſtaat erklärt, während man heute dasſelbe Land für einen
induſtriellen Staat erkläre und indirekt erſt durch Hebung der Induſtrie die Landwirthſchaft zu ihrem Rechte gelangen laſen wolle

Dieſe Entwickelung könnte die Landwirthſchaft nicht abwarten. Da
müßte der Staat einſtweilen mit ſeiner Hilfe eintreten. Die vom

Staate ins Lebe K iSie de r a chen. Ke“ wunh

könne; man wiſſe noch nicht, was daraus werde.
Keinesfalls werde ſich aber die Einrichtung einer
Kornhausgenoſſenſchaft ohne eine gewiſſe Fern ehng des
Handelsſtandes, der heute n in dem Kornhaus fälſchlich eine
neue Konkurrenz erblicke, ermöglichen laſſen insbeſondere werde an
der Spitze der Genoſſenſchaft nur ein dürchaus erfahrener Kaufmann
ſtehen können. Es trete hierin, wie in vielen anderen Punkten im
öffentlichen Leben, hervor, daß ein Zuſammenwirken der drei
Hauptſtände: Handel, Jnduſtie und Landwirth-
a durchaus erforderlich ſei, ja, daß dieſe 3 Stände zu
ammengehören und keiner ohne den anderen beſtehen könne. Landwirth-

ſchaft und Induſtrie ſeien ja als die großen Produzenten auf einander
angewieſen und der Handel dürfe dieſen Faktoren nicht entgegen
arbeiten, ſondern müſſe ihr Intereſſe vertreten. Leben und leben
laſſen, das ſei aber die Anſicht eines jeden ehr-lichen gratis

Nach Schluß der Verſammlung blieben die Theilnehmer noch bis
in die Abendſtunden in dem anmuthigen, am Unſtrutufer belegenen
Schützenhausgarten vereinigt und erfreuten ſich an dem wohlaus
geführteu Konzert der Wiehe'ſchen Stadtkapelle.

Vermiſchtes.
Falſche Senſationsnachricht. Die von anderen Hallenſer

Blättern gebrachte Mittheilung von der Verhaftung der Wittwe des
Geheimen Juſtizrathes Beer in Könihsberg, weil ſie der Be
theiligung an der e W res Sohnes verdächtig ſei,ekibehel wie wir erfahren, jeder Begründung.

—r TKirchliche Anzeigen,
Am 8. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Juli,

predigen
Zu U. L. Frauen (in der St. Ulrichskirche): Vorm. 8 Uhr

Diak. Grüneiſen. Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Tholuck-
ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag Vorm. 8/, Uhr,
Mittelſtraße 10. Gertraudenkapelle: Montag, den
27. Juli, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Sup. D. Förſter.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm. 10 Uhr:
Oberpr. Wächtler. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittags 12 Uhr Predigt für evangel.
Polen Paſt. Swierczewski. Allgemeine Beichte und Abendmahls
feier g St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr Paſt. Dr. Frey. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſt.
Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Faßmer.
Nachm. 4 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Pefarrgehilfe
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lang. Abends
6 Uhr Oberpr. Wächtler. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Ipr:
Hilfspr. Freybe. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 30. Juli, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes,
Breiteſtraße 29; Hilfspr. Freybe. Zu St. Stephanus: Vorm.
8 Uhr (Paulus-Gemeinde): Diak. Witte. Vorm. 10 Uhr: Diak.
Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſt. D. Hoffmann. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Hilfspr. Eiſentraut. Donnerſtag, den 30. Juli,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diat. Witte. Freitag, den 31. Juli, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspr. Eiſentraut. St. Franziskus und
Eliſabethkirche: Sonntag Feſt des hl. Liborius, Patrons der
n aderborn. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr: zweite
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Segensandacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Vorm.
10 Uhr Predigtgottesdienſt Candidat Härtwig.

Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr
Paſt. Meltzer. Amtswoche Paſt. Meltzer. Abends: Ver
ſammlung der Vereine in den Vereinslokalen.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Feſt des
hl. Liborius Morgens 7 Uhr Frühmeſſe mit Homilie. Vorm.
9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Baptiſten Gemeinde: e R Triftſtraße 19:
Vorm. 9 und Nachm. 39 Uhr Predigt. Nachm. 2-3 Uhr:
Kindergottesdienſt. Sonntag Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde des
Jünglings und Männervereins, ſowie Jungfrauenvereins im Saale
Triftſtr. 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 23. Juli 1896.
er Der Kaufmann Wilhelm Meier, gr. Steinſtr. 14

und Marie Kunſch, Forſterſtr. 35.
Eheſchließungen: Der Stellmacher Johann Kloß, Dresden

und Roſa Krauſe, Taubenſtr. 1.
Geboren Dem Kolportagenbuchhändler Franz Döbel, Thor-

ſtraße 18, S. Dem Bahnſchreiber Robert Murrl, Bernburgerſtr. 21,
S. Hermann Robert Otto. Dem Handarbeiter Joſeph Nawrocki,
Ludwigſtr. 41, S. Roman Michael. Dem Bereiter Paul Eiſenhut,
Thomaſiusſtr. 44, T. Emma Louiſe. Dem Handarbeiter Friedrich
n n Spitze 9, T. Emma Jda. Dem Glaſer Max Stejskal,ilhelmſtr. 49, S. Kurt Erich Walther. Dem Rapportſchreiber
Richard Hayn, Wagnia 11, T. Auguſte Marie Margarethe. Dem
Fleiſcher Paul Mederacke, S. Johannes Fritz, Entb.-Jnſt. Dem
Betriebsleiter Guſtav Teute, Raffinerieſtr. 28, S. T Guſtav.
Dem Zimmermann Auguſt Schmidt, Schützenſtr. 2, T. Margarethe
Elſe. Dem Eiſendreher Otto Stamm, Annenſtr. 3, T. Eliſe Amalie
Charlotte Käthe. Dem Lehrer Hermann Freye, Zwingerſtr. 30, T.
Margarethe Charlotte Louiſe. Dem Kutſcher r Gottſchalk,
Merſeburgerſtr. 22, T. Margarethe Minna. Dem Wagenſchreiber
Wilhelm Wieſe, Leſſingſtr. 9, T. Emma m Dem Schneider
Max Eſpig, Brunoswarte 34, S. Fritz. Dem Schloſſer Auguſt
Röder, Breiteſtr. 18, S. Auguſt Willy. Dem Former Paul Noack,
Schloſſerſtr. 15, T. Emilie Emma. Dem Geſchierführer Amalius
Querengäſſer, Breiteſtr. 12, S. Paul.

Geſtorben Des Dekorationsmaler Paul Voigt S. Johannes,
4 M., Herrenſtr. 9. Des Kolportagenbuthhändler Franz Döbel S.,
13 Std., Thorſtr. 18. Des Maler Otto graue S. Hermann,
10 J., Schwetſchkeſtr. 41. Der Schneider Paul Löffelholz, 20 J.,
r 1. Des Schmied Karl Springer S. Alfred, 1 Klinik.

es P zprer Karl Kaſch S. todigeb., Schmiedſtr. 24. Die Wittwe
Rofine Linke geb. Zwanzig, 70 J., Klinik. Des Geſchirrführer
Oskar Trothe T. Helene, 3 M. 2. Des Händler
Matthias Hentrich T., todtgeb., Entb.-Jnſt. Der Lehrer em. Eduard

äuſer, 89 J., Wörmlitzerſtr. 93. Des Handarbeiter Karl Koch S.
urt, 4 M., Zapfenſtr. 14. Des Feuerwehrmann Wilhelm Steine-

mann S. Kurt, 5 M., Meckelſtr. 7. Des Handarbeiter HermannStelzer T. Anna, 1 Vi., Beeſenerſtr. 5. Des Handarbeiter Friedrich
Schmidt T. Emma, 5 M., Hardenbergſtr. 35. Des Eiſendreher
ermann Schuſter S. Willy, 5 M., Wolſſtr. 22. Des Oberkellner
ulius Schneider T. Ella, 1 J. Thorſtr. 21. Des Handarbeiter
riedrich Schenk T. Gertrud, 8 M., Schützenſtr. 20.

Fremdenliſfte.
Hotel zur Stadt Hatgburg Generalmajor z. D. vonKnobelsdorf aus Hannover. Graf Rothkirch Trach nebſt Gemahlin

aus Panthenau. Gräfin Bylandt- nebſt Tochter aus Bonn.
oſtdirektor Starke aus Münſter i. W. Oberbibliothekar der ungar.
kademie Profeſſor Heller nebſt Frau aus Budapeſt. Paſtor Ho

mann nebſt Frau aus Bremen. Advokat R. Soeffing aus Schwerin
i. Mecklbg. brikant Queſter aus Köln a. Rh. Privatdozent Dr.

eter Leheden aus Moskau. Landwirth Kurt Klinkhardt aus Leipzig.
reisrichter Niemand aus Berlin. h und Gerichts Advokat Dr.

Moritz Piffl aus Wien. Generg] nodbe, Generalarzt Dr. Hertzer

aus Magdeburg. Bergwergsdirektor Falinsky, Direktor Julius
Kriſch aus Helmſtedt. Landgerichtsdirektor Wolff aus Breslau.
Frau Geh. Hofrath Diederichs und Frl. P. Burmeiſter aus Güſtrow.
F. Roth nebſt Tochter aus Roſtock. Kaufleute Schneider aus
Braunſchweig, W. Herbſt, O. Sonnenberg, Nathan, H. Preiß,A. Baecker, J. Pudor, M. r aus Berlin, Fr. von Berg
aus Lüneburg, E. Lipprandt aus Leipzig, C. Fietenſe aus Roſtock,
von Brodhun aus Köſen, Georg Lampe aus Hamburg, S. van der
Reis aus Frankfurt, Aug. Pick, St. Juſten aus Leipgig, Hugo
Ebmeyer aus Bielefeld, Grohofut aus Finnland, Max Lewy aus
Köln a. Rh., Collani aus Frankenhauſen, B. Neckarſulmer, Fr.
Hulverſcheidt aus Aachen, Rich. Lang, R. Grimm aus Plauen i. V.,
Ludwig Piek aus Wien, C. Bley aus Darmſtadt, J. Stark aus
Hanau, Ludwig Fiſcher aus Kreuznach.

Hotel Europa. Rittergutsbeſitzerin Frau v. Brzeska nebſt
Familie aus Cieslin bei Jnowrazlaw. Chemiker Dr. A. v. Wurſten-
berger aus Berlin. Chemiker Dr. Stuckenberg aus Halle. Rentier
Müller aus Kaſſel. Oberlehrer Dr. Köhler nebſt Frau aus Hamburg.
Oberlehrer Wickenhagen aus Rendsburg. Ober-Poſtkaſſen Buchhalter
Körler nebſt Frau aus Straßburg i. Elſ. Rentier Eichengrün, Frl.
Barthel aus Hamburg. Paſtor Weßberg nebſt Frau aus Stockholm.
Bildhauer Hauptmann aus Berlin. Inſpektor Tietz aus Magde-
burg. Jngenieur Schröter aus Reppen. Kaufleute Lohs aus
Dresden, Gebrüder Kohnreich aus Berlin, hr. Biben nebſt

aus Zandroock (Holland). Knittel, Mau aus Berlin,
öritz aus Dresden, Meyer aus Leipzig, Kruſchwitz aus Zwickau,

Oppenheim aus Berlin, Harpe aus Karlsruhe, Gebr. Sieck aus
amburg, Kälber aus Eiſenach, Roſenthal nebſt Frau aus Breslau,
ahn aus Berlin, Riebeck aus Leipzig, Skudlinski aus Dresden,

Hinkel aus Berlin, Metz aus Hannover, Vogel aus Mainz, Seiden
berg, Böhm aus Breslau, Kühner aus Braunſchweig, Burchardt aus
Hamburg, Weſchke aus Berlin, Straube aus Leipzig.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich Am
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſtren

(1714) Störungen des Nervenſyſtems
(Neuragſthenie, Hyſterie, Melancholie, kraukhafte Aufregung
und Furchtſamkeit, Zittern der Extremitäten, Verluſt von
Energie und Thatkraft, Schwäche-Zuſtände) werden ſpecifiſch
bekämpft durch die SanjangHeilmethode. Neue Evidenz von
der Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert der nachſtehende Bericht

Herr Frangois Boos zu Thann (Ober-Elſaß), welcher durch die
SanjangHeilmethode von einem ſchweren Stadium von Neu-
raſthenie und Dyspepſie, verbunden mit fortſchreitendem Kräftever
fall und Gewichtsverluſt, gerettet wurde, ſchreibt An die Direktion
des SanjanaJnſtituts zu London S. E. Hochgeehrte Direction
Es ſind nun bereits 8 Monate vetfloſſen, ſeitdem ich meine Kur be
endet habe und ich fühle mich geſund und kräftig. Meine Arbeit
habe ich wieder aufgenommen und habe bis jetzt ununterbrochen ge
arbeitet. An Körpergewicht habe ich 10 Kilo zugenommen.
Der Appetit iſt gut, der Schlaf iſt angenehm, Stuhlentleerung
regelmäßig. Gott und Jhnen habe ich meine Geſundheit zu
verdanken. Möge Jhr e noch recht lange beſtehen, um der
leidenden Menſchheit zu Hülfe zu kommen. Nochmals danke ich

Jhnen herzlichſt. Françvis Boos.Thann. Weihergaſſe, OberElſaß.
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte

Heilverfahren. Man bezieht die Sanjanga-Heilmethode jeder
eit gänzlich koſtenfrei durch den Secretair des Sanjang

Jnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. [861
für Herren und KnabenAnzüge, UeberzieherStoffe und dergleichen liefere direkt an Private jedes

[7875beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.
Muſter und Waaren aul Seiler,

erfolgen portofrei.
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Saale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes, Vorm.

8-12 Uhr, Nachm. 2--7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Füſilier Regiment Nr. 36 wird am 31. Juli, 1., 4. und
5. Auguſt d. Js. von 7 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags
Schießübungen mit ſcharfen Patronen in dem Gelände, welches
begrenzt wird durch die Ortſchaften Pranitz Brachſtedt Rieda
Kütten Pranitz, abhalten.

Dieſes Gelände wird während der angegebenen Zeit für jeden
Verkehr geſperrt. Ich mache die Kreiseingeſeſſenen, insbeſondere die
Einwohner der in Betracht kommenden Ortſchaften des Saalkreiſes,
darauf aufmerkſam, daß den Anordnungen der ausgeſtellte Sicher
heitspoſten und Patrouillen unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Halle a. S., den 22. Juli 1896.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 8275. von Werder.
Bekanntmachung.

Unter den Schafen des Rittergutes Niemberg iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Hohenthurm, den 23. Juli 1896.
Der Amtsvorſteher.

Steiner's
Reform-Steppdechken,

Reform-Matratzen,

18617

[8607

Reform-Keilkössen,

Reform-Kopfhkissen

empfiehlt

H. C. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

[8618



Auskünfte
über Geschärts- u. Privatrerhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt J
SDeujricſi Sreve,

Internationales Auskunftshbureau,
Falle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625,

„;„;„;F „F C

Kosten frei entgegen.

Steuerfreie 3'0 Russische Gold- Anleihe
von 1896.

Zeichnungen aut obige Anleihe nehmen wir zum Course von 92, 30O

Paul Schauseil Cor, Bankgesehäft.

ca Vitein
Verſicherungst Miene rin h Herſonen

mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-Ausſteuer-, Lebens und Unfall
Verſicherungen zu den günſtigſten Be
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. eldungen z

[8603

General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8--12 und 2--7. [8197

7 aumoferialien endung -Ii alles
und

Dampfziegelei Nietleben.

n

Handschuhe.
in Glaçee, Seide, Leinen ee., in
reichſter Auswahl empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24. [7876

Ein wenig gebrauchter [8594
Geſchäfts-Bierwagen
iſt preiswerth zu verkaufen bei Zahme,
Wagenlackirer, Schafſtädt.

e r r i r Ein ſehr guter Lederlandauer und einMötzlicher Weg 1, Gr. Steinstrasse 71, ſener Wagen d preiswert zu
Fernsprecher Nr. 93 Fernsprecher Nr. 143 verkaufen. 8572n liefern und ewpfehlen: Delitzſcherſtraße 8.rima Portland- u. 5 Maſſen alten wie neuen Feld- zCemente, nnnäenente, Mauersteine Wieſe hene billigſt auf rn
auch Cement-KalK. jeder Sorte Baumſchule ZToeschen t

S Chamotte-Waaren, p n Leipziger Chauſfee).als Steine, Platten, Mörtel una Pflaster-, Rohbau-,

en Formsteine. Hand-, Maschinen-, gDackdeckungs- 6ypsdielen als 6 wo Thonwaaren, Schles. Brunnen-, Garten-, TVeldbahn.
Material r hrannt u. gias. als Röhren, Verblendsteine iarerialien, Stuck-, Estrich- u. D gobrannt u. glas. als Röhren, Steine Schornstein- u. Loch- Bezug direkt von der Fabrik

als Asphalte, Pappen, Gyps, utz- Rohr u. Rohr- Krip en. Tröge, in jeder Form und Farbe, Steine Orenstein Koppel,Zies el. Theer, HoIz-Gewebe, einfach. u. doppelt Füsser, Gartenornamente, unglasirto und glasirte Leipzig, Packhofſtraße 9. ad
theer u. s. V. Gewebe, Latt. u. Nägel dazu.] Schornstein-Aufsätze. Steino, Falz Züegrel, Neue und gebrauchte Feldbahn-

Drainir-Röhren Garten-Tam- Steine Rinnen, Vasen, Figuren, Terracotten, Wand- Torf-Streu u. Muſ geräthe für Landwirthſchaft, In
in allen Weiten. für Garten-Bauten etc. [Beet-Einfassungen u. s. W. bekleidungs Blender. g 4 duſtrie und Unternehmungen zu

Kauf und Miethe.

Wagenlackirerei- Eröffnung

Einem hochgeehrten Publikum von Schafſtädt und Umgegend zeige ich hier
mit ergebenſt an, daß ich hier, Dey ſtraße, Fiſchers Reſtaurant, eine Wagen-
Iackirerei eröffnet habe; es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich
beehrende Publikum nur mit der ſauberſten Ausführung in geſchmackvollſtem Stile
und zu der billigſten Preisberechnung zu bedienen. Reparaturen ſchnell und
billig, ſowie Ausführung ſämmtlicher Wagenarbeiten an Sattlerei, Schmiederei
und Stellmacherei.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne
»Schafſtädt, im Juli 1896. Hochachtungsvoll

ung on Zahm. Väagenlacirer,früher in den Königlichen Hofwagenfabriken paloram Hildesheim und

Eblhen in Anhalt [8495
Halleſche Hafenbahn.
Der Dividendenſchein Nr. 2 unſerer Aktien wird von heute an bei dem

Bankhauſe M. F. Lehmann mit Mk. 35.-- eingelöſt. [8599
Halle a. S. den 24. Juli 1896. Der Vorſtand. U. Werther.

Lebende Tafelkrebse.
Reh-Rücken, Koeulen, Blätter, prachtv. Mastgänse, Dnten, Tähnohen,

PVeinsten Tafel-Aufschnätt,gex. Hamb. Schinken, Westräl. rohen Schinken, Lachs Schinken,
Kalvs- unä 2ungen-Rouladen,

feinste Dauer-Schlackwurst.
(Ich führe hiervon nur wirkliche Prima-Waare.)

Astrachan-Cavilar, Vral-Caviar, ger. Rheinlachs, Blb-Aale, frisohe
Bücoklinge, Flundern.

Foetteste Castlebay- u. Storneway-Matjesheringe und neue Kartoffeln.
Frisohe Prsiche, r. Ananas, Melonen, Apfelsinen.

Weinhandlung, Wein- u. Probir-Stube
Leipziger
Str. 5. Julius Bethge, r

Inh. KlIlippert Engrel. [8596
T Schleſiſchen Wo

Sträußelkuchen,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck

Sr. Majeſtät des Kaiſers,
Berliner Napfkuchen,

das feinſte Gr Wie welches überhaupt
exiſtirt,

feinſte geriebene Hapfkuchen
mit Vanilleguß,

geriebenen Apſel- u. Matzakuehen,
nach Art der Dresdner Sahnenkuchen
angefertigt, Stachelbeerkuchen,

Kirschkuchen
und Johannisbeerkuchen,.

Eine bedeutende Auswahl der geſchmack

Buttergebäcke, Makronen-,
HMaselnuss-, Chocoladen- undVanillezw ieback empfiehlt

täglich 0 chS CariHerrenſtraße 1. S C
Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an

Trisehen Speckkuchen.e in Plaschen,
roh und sterilisirt, [8589S UalIIle'sche MolKkerei.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Elite-Spielplan
Die Max Franklin Trup e

BravourParterre-Akrobaten. Dieſellſchaft Pantomimen L Dar
ſteller. Mr. Tamin, Verwandlungs-
Equilibriſt. Brothers Mermann und
Bruno Gymngſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber Ben KRajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiss-
Aradi-Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Elise Saro, Lieder und alzer
Sängerin. Fräulein Wella Collier,
Koſtüm Soubrette. Die Herren
Wuttke, Maege und Wünch, S
ſiſches KomikerTrio. [83
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11

Malunterricht
ertheilt 18462

Frau Martha Lorenz,
jetzt:

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.

z 2d. Ztg. niederzul.

Ragenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

gebe ich gern unentgeltlich Rath und
Auskunft, wie ich davon befreit und geſund

geworden bin. [5445F. Koch, Königl. penſ. Förſter.
Pömbſen, Poſt Nieheim Weſtfalen)

à d. 130Cacao, u 3 pr. z
f. Hambg. Schmalz

A. Trautwein, f.
x 1 Paar faſt neue [8597Spitz- Kummetgeschirre
X mittlerer Größe, ſowie 1 Paar

x Jucekergeschirreverkauft preiswerth
Borrmann, Streiberſtr. 3.

Bauplätze
für Villen,

in dem romantiſchen Saalethale der Kreis-
[8610vollſten Kuchenſorten, Thee- und ſtadt

Züiegenrüclk.
Station der Eiſenbahn Triptis Blanken-
ſtein. Angenehmer, ruhiger Aufenthalt.
Waldreiche Gegend. Hochdruckwaſſerleitung,
Flußbäder, Dampf- und Wannenbäder.

Vermittelungen durch den Magiſtrat.

In der Nähe der Reunbahn
eine ſchöne Banſtelle, als Villen oder
Fabrikgrundſtück geeignet, ſehr billig zu
verkaufen. Anfragen zu d b unter
Z. 8499 an die Exped. d. Zeitung.

Karlstrasse 25, part.

Off. unt. Z. 222 in der e
[7874

Heute frisch eingetroffen:
Prachtvolle Hamburger Gänse u. Enten,

Steyr. Poulets, man nenen, blutſfrisches
eh hfeinste Aggery-PRrsiche, Aigier-Trauben, frische Nüsse,

Melonen, Tomaten, Engl. Sellery.
S Peinsten Tafelaufschnitt,Hamb. Rauchſeisch, Zunge, Kalvb-braten, Reg

Ia. Allgäuer Taſelbutter, Pfd. Stück 60 Ig.
Kieler Schleibücklinge, Stolper Flundern, ERIbaale,

feinsten ſettfiessenden Rheinlachs, Ia. Beluga-Caviar.
empfehlen [8619Joftel e Broshei,

Gr. Vlxrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

S e eereteeee 20Manonceg Annahme für alle Zeſtungen zu Triinsſpreisen

W Telephon-Anschluss 591. W
Geöffnet von Früh 7 bis 7 Uhr Abends.

Photographie
Apparate u. alleBedarfsart,

Emwee-Platte,

r Grünsiegel,extra rapid rür Momentox2 12)16 16 13518 185(24

Mk. 0,80 2,50 2,85 5,60 für 12 Stückc S 1, 75 3, 10Matter-, Anilinfabrik-, Schleussner-, Colby-, Joh. Sachs Co., Ferd.
Schüler Günther Trocikenpiatten. Celloidin-
papier von Colby Co. jedes Packet jeder Grösse Mark I,--.

Celloidinpapier von Dr. Kurz Aristo-, Bromsilber-, Albumin-
u. V. a. Papiere Kntwiekler, Tonfxagen, Chemikalien.
Fabriklager der Goerz Doppel-Anastigmate

Alle anderen Bedarfs- Artikel. o Preisliste Kkostenlos.

Halle a. S.,Max Wergien, 4 Neunhäuser 4.

Für ein Gut von 1000 Morgen
mit Rübenbau in der Nähe Magde-

200 Stük ee eVolontär-Verwalter
Erzliſhe dährlingsHanmnel geſucht. Zeugnißabſchriften, Angabe

des Lebens und Bildungsganges er

giebt 219Von Amt Pretſch e
men Magdeburg.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 2 Beilagen.

h
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Aufmarſche zu den Freiübun

Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sach

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Juli.
Der Rachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Der Ruderklub „Nelſon“ v. 1874, einer unſer älteſten

Sportklubs, hat ſich auf der Gimritzer Jnſel (Peißnitz) ein
neues Heim in Geſtalt eines Boots hauſes geſchaffen. Auf
eine Reihe von Jahren blickt dieſer Klub mit ſtolzem Bewußtſein zu
rück. Seit ſeinem Veſtehen hat er Jahr für Jahr neue Lorbeeren
von den Regatten mit heimgebracht und immer neue Siege an ſeine
Flagge geheftet. Das neue Bootshaus iſt der Neuzeit entſprechend
ſachgemäß eingerichtet. Es können in demſelben circa 40 Boote
lagern. Der Verſammlungsſaal, ſowie Vorſtandszimmer, Ankleide-
räume und Doucherraum, bieten den Mitgliedern und Gäſten die
größten Annehmlichkeiten. Das Bootshaus liegt inmitten großer
ſchaltiger Bäume und blickt nur wenig nach dem anderen Ufer der
Saale hinüber. Der Platz, ſowie die garien Anlagen konnte nicht
ſchöner gewählt und a werden. Die Einweihung findet am
2. Auguſt ſtatt, und ſind hierzu Freunde und Gönner des Sportes
von hier und außerhalb geladen

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
würdigte Herr Prof. Dr. Erd mann die Verdienſte des kürzlich
verſtorbenen Bonner Chemikers Kekuls, deſſen Theorie des Benzol
kerns nicht blos für die theoretiſche Chemie hohen Werth hat, ſondern
auch eminente praktiſche Erfolge hat erzielen laſſen, beſonders für die
Farben Induſtrie und für die Herſtellung künſtlicher Medikamente
von Iegno und Salicyl bis zum Antipyrin und Phenacetin.
Herr Prof. Dr. von Herff bot intereſſante perſönliche Erinne
rungen an den heimgegangenen hervorragenden deſſen
nach einem Gemälde von Angely ausge ührtes Helio
gravürenBild in der Sitzung ausgeſtellt war; nicht blos
als Gelehrter, ſondern auch als Dozent ſei Kekuls groß geweſen,
denn die Klarheit ſeines Vortrages und ſein ausgezeichnetes Geſchick

experimentiren hätten auch ſolchen, die ſeinen ſchwierigen
heoretiſchen Ausführungen als halbe Laien gegenübergeſtanden, die

ſelben verſtändlich zu machen gewußt, und begeiſtert von denſelben
hätten auch Mediziner und Landwirthe neben den Chemikern vom
Fach die PrivatVorleſungen, wie die Publika Kekulés in Menge be
ſucht. Jn längerem Vortrage ſprach dann Herr Prof. Dr. Ort-
mann aus Princetowa über die Verbreitung der Tiefſee
Fauna der Ozeane, wobei er für die Klärung dieſer viel
ümſtrittenen Frage durch eine Kritik der neueren Theorieen
von Pfeffer und Murray einen Beitrag zu liefern ſuchte. Be
ſonders betonte der Redner, daß dieſe thiergeographiſche Frage trotz
der Fülle von Material, welches die TiefſeeExpeditionen ſchon zu
ſammengebracht haben, noch in den Anfängen ihrer Löſung ſtehe.
An die Ausführungen des Redners ſchloß ſich eine längere rege
Beſprechung. Der Vorſitzende Herr Geheime Regierungs Rath
Profeſſor Dr. von Fritſch theilte dann mit, daß demmineralogiſchen Muſeum der Univerſität in dieſen Tagen von
r Steinbruchsbeſitzer Wagner in StadtSulza eine Platte

rochitenkalk gegangen ſei, welche auf der einen Seite ein großes
Stück eines NotoſaurusSchädels aufweiſe, der enge Verwandtſchaft
mit den im Bilde vorgeführten Schädeln anderer bisher bekannten
Arten dieſer vorweltlichen Thiergattung Weiter hob HerrGeheimrath von Fritſch noch Prvor daß bei Anlegung eines
Verſuchsſchachtes bei der Braunkohlengrube AltZſcherben, ſowie bei
Brunnenbohrungen bei Granau bei Nietleben in allerletzter Zeit der
mittlere Muſchelkalk für unſere Gegend, ſogar mit
Verſteinerungen, die dem mineralogiſchen Muſeum übermittelt
ſind, nach gewieſen ſei.

Der akademiſche Turnverein „Gothia“ hielt vorgeſtern
Nachmittag in der Turnhalle unſeres Stadtgymnaſiums ein Schau
turnen ab, das in allen ſeinen Theilen beſtens verlief. Nach dem

en hieß der Turnwart, Herr stud. theol.
Kaſchke, die erſchienenen Gäſte herzlich willkommen, dankte dem
Magiſtrat für freundliche Ueberlaſſiung der Turnhalle und führte
etwa noch Folgendes aus Unſer Verein iſt eben erſt aus der
thüringiſchen Stadt Apolda vom Kreisturnfeſt heimgekehrt. Außer
der Erinnerung an die ſchönen Stunden, welche freigebige Gaſt
freundſchaft uns bereitet hat, haben wir ein gut Theil
Begeiſterung für unſere Turnſache mit nach Hauſe
gebracht. Wir haben uns an den Leiſtungen Anderer

efreut und haben ſelbſt mit gutem Erfolg unſer Können auf die
robe geſtellt. Aber was uns am meiſten das Her

waren die echt vaterländiſchen Gedanken, welche die Feſtesſtimmung
beherrſchten. „Die Turnſache ſteht im Dienſte des Vaterlandes“, ſo
rufen auch wir. Das Turnen iſt uns nicht Selbſtzweck, ſondern ein
Mittel dazu, tüchtige Männer zum Dienſte für das Vaterland zu
erziehen, In unſerem Bundeslied, das ſoeben verklungen iſt, heißt es
ja, daß wir ſchwören wollen mit Herz und Hand, die Kraft zu
ſtählen für's Vaterland.“ Der Akademiſche Turnerbund wird dieſen
Gedanken des Turnvaters immer und unentwegt hochhalten und
danach ſein Verhalten richten. In das darauf ausgebrachte „Gut
Heil“ ſtimmte Alles freudig ein. Den Freiübungen (Apoldaer)
folgte ein Turnen an verſchiedenen Geräthen, das tüchtige Leiſtungencufwies, Beſonders lebhaftes Intereſſe nahm die Vorführung
jener SäbelMuſterriege in Anſpruch, mit welcher die bereits
eim Kreisturnfeſte in Apolda reichen Beifall geerntet hatte. Die

Sicherheit und Eleganz, mit welcher die völlig weißgekleidete, nur
durch einen kurzen Handſchuh geſchützten Fechter (keine Geſichtsmaske)
die angeſagten Gänge ſchlugen, war wirklich überraſchend. Beim
Kürturnen am Reck und Barren zeigten die Turner ihr beſtes Können.
Im Vereinslokal „Barbaroſſa“ wurde dann am Abend ein ſolenner
Kommers abgehalten. Heute r findet ein Ausflug mit
Damen, Gondelfahrt, Spiele im „Birkenwäldchen“, Tanz ſtatt.

Das Sommerfeſt des 3. kommunalen Wahlbezirks-
Vereins am Mittwoch fand eine zahlreiche Theilnehmerſchaft aus
den Kreiſen der Bürger und deren Angehörigen. Der große Garten
„Paradies“ war vollſtändig mit Feſtgäſten gefüllt. ie Vorträge
der Henſchel'ſchen Muſikkapelle und des Halleſchen MännerGeſang
vereins ließen nichts zu wünſchen übrig und fanden bei den Zuhörern
dankbare Anerkennung. Der plötzlich eingetretene Regen veranlaßte
den Aufbruch in den Saal, woſelbſt noch einige Stunden geſellig
verkehrt wurde.

Die Schloſſer-Jnnung hielt im Gaſthof „Zum Bär“ ihre
Quartalsverſammlung ab. Eingangs derſelben gedachte Herr Ober
meiſter Schwarz des erfolgten Ablebens des p. orſtands
mitgliedes, Herrn Schloſſermeiſters Fiſcher und widmete demſelben
einen ehrenden Nachruf. In Sachen der Errichtung einer Jnnungs-
Spar und Darlehnskaſſe verhält ſich die Jynung entſchieden ab
lehnend. Sie glaubt in der ſeit Langem beſtehenden Spar und

et t d r g. ereins s W wasr Noth thut, und ſieht darum von Weiterem ab. Zum proviſoriſchenSchriftführer wurde Meiſter Stark gewählt. ſorich
t der Ritter vom Eiſernen Kreuzpu zur Zeit 45 Mitglieder und hält ſeine Zuſammenkünfte in

auers Brauerei (Fritz Träger) ab. Auf dem diesjährigen Verbands
tage in Marburg am 15. Auguſt wird der Halleſche Zweigverein
durch ſeinen Vorſitzenden, Herrn. Aichamts Inſpektor Scheeler, und
en h ebind rungsſalle durch Herrn Kaufmann K. Rein ver

en ſein.
Zum Jubelfeſte des Korps Normannig. In der nächſtenWoche wird Halle wieder einmal zeigen, daß es J erſter Linie

Univerſitätsſtadt iſt. Eine große Reihe von ſtudentiſchen Verbindungen
und Vereinen wird in der genannten Zeit ihre Stiftungsfeſte begehen,theilweiſe auch durch Umfahrten und Waſſerparthien en Auge der

ſtudentenfreundlichen Bevölkerung ein Schauſpiel bieten. Das
glänzendſte Feſt in dieſer Beziehung bereitet jedoch fraglos z. Zt. das

das Feſteſſen im

erquickt hat,

Korps Normannia vor, das in den Tagen vom 27. bis30. Juli ſein fünfzigjähriges Stiftungsfeſt zu feiern gedenkt. Mehr
als hundert alte Herren, meiſt mit ihren Angehörigen, einige

aus den Vereinigten Staaten von Amerika, enbereits ihre Theilnahme angemeldet der Feſtkommers wird am
Montag Abend von 8 Uhr ab in dem prächtig geſchmückten
Saale der Kaiſerſäle abgehalten werden, während

otel zur Stadt Hamburg für Dienstag Nach
mittag vorgeſehen iſt. Am Mittwoch, Nachmittags von 2 Uhr ab,
wird vom Stadtſchützenhauſe aus eine großartige Auffahrt der
de in mehr als fünfzig Equipagen ſtattfinden. Dem

aben zu demſel

uge wird in Wallenſteinſchen Koſtümen das Trompeterkorps des
erſeburger Huſaren Regiments voranreiten, dem die Chargirten des

Korps zu Pferde folgen, die neue, von den Damen des Korps ge
ſtiftete, in ſchwerſter Seide prächtig geſtickte, überaus koſtbare Fahne
in der Mitte führend die Reihe der Equipagen wird ein guirlanden-
geſchmückter Viererzug eröffnen, in welchem die greiſen Stifter
der Normannia ſitzen. Der Zug wird folgende Straßen
unſerer Stadt paſſiren Königſtraße, Poſtſtraße, Obere Gr. Stein
ſtraße, Magdeburgerſtraße, Riebeckplatz, Fapzigerſtrag,, Markt, Neun
häuſer, Unktere Gr. Steinſtraße, Alte Promenade, Geiſtſtraße, Bern
burgerſtraße, Mühlweg. An der Peißnitzfähre, wo ſich um auf Uhr
auch die an dem Feſte ſich betheiligenden Damen verſacmmeln, wird
eine mit Wimpeln und Guirlanden geſchmückte Flottille die Feſt
theilnehmer aufnehmen, worauf es unter klingendem Spiele zur
Saalſchloßbrauerei geht, wo in dem reſervirten Theile des Parks
Konzert und Abendeſſen nach Eintritt der Dunkelheit dann italieniſche
Nacht und im großen Saale Tanz ſtattfindet. Am Donnerstag
30. Juli, wird das Feſt durch eine Parthie nach
Almerich, Köſen und Rudelsburg abgeſchloſſen werden. Hoffentlich
wird die Witterung den vielverſprechenden Veranſtaltungen günſtig ſein

Harzklubzweigverein Halle a. d. Saale. Jm Anſchluß
an unſere geſtrige Notiz werden wir gebeten, mitzutheilen, daß die
Anmeldungen zu dem Ausflug des Harzklubzweigvereins am Sonntag,
9. Auguſt, nach Stolberg nicht, wie geſtern gemeldet, bei Herrn
Scaar, gr. Märkerſtr. 18, ſondern bei Herrn Weingroßhändler
L. Grün, Rathhausſtr. 7, ſtattzufinden haben, und zwar ſpäteſtens
bis zum 6. Auguſt.

Lehrerverband der Provinz Anläßlich des
25 jährigen Beſtehens des Lehrerverbandes der Provinz wird die dies
ſäbage Hauptverſammlung in den Tagen vom 6. bis 8. Oktober er.
in 24 eburg ſtattfinden. Für die beiden Hauptverſammlungen
des Verbandes ſin Vorkträge angemeldet: 1. „Rückblick auf
das 25 jährige Beſtehen des Verbandes“ Ref. Lehrer A. Schröder
Magdeburg (Vorſitzender des Verbandes). 2. „Peſtalozzi's Erbe“;
Ref. Schulrath PolackWorbis. 3. „Jſt zur erfolgreichen Leitung
einer Volksſchule die Ablegung der Mittelſchulprüfung vor dem
Rektorexamen nothwendig oder nicht Ref. Rektor Reißmann-
Magdeburg. 4. „Die neueren Reformbeſtrebungen auf dem Gebiete
des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts“; Ref. Rektor Dr. Schmeil
Magdeburg. 5. „Sprachübung und Sprachlehre in der Volksſchule“;Ref. Rektor Wilk Quedlinburg. Den beiden Hauptverſammlungen
wird am Nachmittage vorher eine DelegirtenSitzung vorangehen.

Jn der Herberge zur Heimath II Wuchererſtraße 11)
hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, einen größeren Raum als Gaſt
zimmer zu ſchaffen. Das Haus war ja keineswegs für die Zwecke
einer Herberge gebaut. Als es im Jahre 1890 hierzu gekauft
wurde, ließen ſich die nothwendigen Veränderungen für die
erſte Einrichtung leicht vornehmen und im Uebrigen er-
ſchien der Kauf vortheilhaft genug, ſo daß man im Anfang
wohl über allerlei Mängel hinwegſehen und eine zukünftige Ver

erbeſſerung planen konnte. Aber der Verkehr hat ſich ſeit Er
öffnung am 15. Oktober 1890 in erfreulicherweiſe geſteigert. Die
Schwierigkeiten, die immer eintreten, wenn eine ſolche Anſtalt in
vollen Betrieb kommt in Räumen, die nicht urſprünglich dafür ein-
gerichtet ſind, machten ſich aber auch bereits geltend. Da jedoch das
Haus außer den Räumen für die Herberge auch noch anderweitig ver
werthet werden muß, ſo war es nicht leicht, den Bedürfniſſen der
Herberge durch bauliche Veränderungen zu genügen, ohne den Werth
und die Nutzbarkeit der übrigen Wohnungen auf dem Grundſtück zu
beeinträchtigen. Von den verſchiedenen Plänen, die entworfen wur
den, iſt endlich jetzt einer zur Ausführung auf dem erſten
Hofraum iſt im Anſchluß an die bisherige Küche ein einſtöckiger An
bau errichtet. Dieſer wird als Gaſtzimmer für den Fremdenverkehr
benutzt werden und hat ſeinen Zugang durch das Thor des Hauſes
vom Hofe her. Dadurch ſind auch z r für die übrigen
Wohnungen im Vorderhauſe beſeitigt, die durch den Fremdenverkehr
entſtanden.

Geh. Medizinalrath Dr. Sendler Jn Magdeburg
iſt der Kgl. Geh. Medizinalrath Dr. med. Sendler in Alter von
77 Jahren r geſtorben. Der Verewigte war lange Jahre hin
durch Mitglied des Medizinalkollegiums der Provinz Sachſen und er
freute ſich nicht nur in ſeiner Heimathſtadt, ſondern weit über die
Grenzen derſelben hinaus allgemeinſter Achtung und Verehrung als
Menſch und Arzt. Ehre ſeinem Andenken

Militäriſche Schießübungen. Das Füſilier-Regiment
Nr. 36 wird am 31. Juli, 1., 4. und 5. Auguſt d. J. von 7 Uhr
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags Schießübungen mit
ſcharfen Patronen in dem Gelände, welches begrenzt wird
durch die Ortſchaften Pranitz Brachſtedt Rieda Kütten
Pranitz abhalten. Dieſes Gelände wird während der angegebenen
Zeit für jeden Verkehr geſperrt. Dem Anordnungen der ausgeſtellten
Sicherheitspoſten und Patrouillen iſt unbedingt Folge zu leiſten.
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der Verwaltungsbericht des Vorſtandes der IV. Sektion der
KnappſchaftsBerufsgenoſſenſcha

ür das Jahr 1895 iſt ſoeben erſchienen. Wir entnehmen demſelben
as Folgende:Der Vorſtand hielt im Berichtsjahre zwei Sitzungen ab, in denen

25 Vorlagen zur Berathung kamen. Es wurde von dem Vorſtande
und von dem EntſchädigungsAusſchuſſe über zweifelhafte Entſchädi-

r entſchieden, von denen nur ein verſchwindend kleiner
heil als berechtigt anerkannt werden konnte, während 106 Anſprüche

Abweiſung zur Folge hatten. In 10 Fällen iſt das Rekursverfahren
noch nicht zu Ende geführt, es wurde alſo gegen die Entſcheidungen
des Schiedsgerichts in 29 Fällen Rekurs erhoben.

Im Anſchluß an dieſe Thätigkeit des Geſammtvorſtandes iſt hier
noch zu erwähnen die Thätigkeit des Kuratoriums für das Kranken

aus Bergmannstroſt. Die im porgrigen Berichte erwähnten
ründe haben den Vorſtand bewogen, den Knappſchaftsvereinen und

Werkskrankenkaſſen des Sektionsbezirks für ihre Angehörigen Kur und
Verpflegung im r zu r Sätzen zu gewähren
für Männer 1,75 Mk., für Frauen 1,50 Mk', für Kinder bis zum
vollendeten 12. Lebensjahre 1 Mk., (1895 zuſ. 4117 Tage).

Im Berichtsjahre ſind der Anſtalt wieder wie im Vorjahre von
Mitgliedern und Freunden der Sektion IV freiwillige Geldſpenden
zugefloſſen mit der Beſtimmung, aus den Spenden ſelbſt oder bei
größeren Summen aus den Zinſen den zur Weihnachtszeit im Bergmannstroſt wetlenden Kranken ein „fröhliches Weihnachten v

bereiten. Nach Verwendung von 594,26 Mk. zu Weihnachten iſt ein
Kapital vvn 7068,31 Mk. geblieben, deſſen Zinſen es erleichtern ſollen,
alljährlich dieſen ſchönen Zweck zu erfüllen.

An der 11. ordentlichen Sektionsverſammlung zu Halle a. S.
am 29. Juni 1895 nahmen 33 Mitglieder und legitimirte Vertreter
mit 882 Stimmen 543 der 1639 Stimmen der Sektion theil.
Wir haben über dieſelbe ſ. Zt. ausführlich berichtet.

Beilage zu Nr. 344 der Halleſchen Zeitung. 24. Juli 1896
ſen und die angrenzenden Staaten.

Im Berichtsjahre ſind 3482 Unfallanzeigen eingegangen, geger3411 im Jahre 1894 alſo 71 mehr. Die meiſten Unfaue eteigtele

ſich im Januar (402), die wenigſten im Dezember (247). Jn
Je 1895 wurden insgeſammt ärzliche Gutachten und ärztlich.

eſcheinigungen erſtattet. Die Zahl der ausführlichen Gutachter
beſchränkte ſich auf 1207, hiervon entfallen 627 auf die erſtmalige
Rentenfeſtſtellung, während in 580 Fällen die erneute Unterſuchung
der Verletzten ſtattfand. Jn 2 Fällen erfolgte behufs Feſtſtellung
der Todesurſache die Leichenöffnung. Infolge ſchiedsgerichtlicher An
ordnung wurden 11 Gutachten eingezogen. Die Entſchädigung der
Knappſchaftsvereine Verzinſung, Entſchädigung für dieArbeiten) ding wiederum der Jahresſumme der Entſchädigungen,
alſo von rund 519 466 Mk. d 380,32 Mk.. r eſcheide
wurden im Jahre 1895 zuſammen 1036 ertheilt, gegen 864 im Vor
jahre, alſo mehr 172.

Gegen die Feſtſtellung und e die Ablehnung der bean
u Entſchädigungen iſt in 263 Fällen (25,39 der erlaſſenen

eſcheide und 44,20 6 der Beſcheide in neuen Unfallſachen, für
welche im Berichtsjahr 1895 Entſchädigungen feſtgeſtellt ſind),
Berufung beim Schiedsgericht r worden. Einſchließlih der
aus dem Vorjahre übernommenen 60 unerledigten Berufungen hatte
ſich alſo das Schiedsgericht im Jahre 1895 mit 323 Berufungen gegen
314 im o r beſchäftigen, von denen 241 erledigt wurden.
Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts wurden im Jahre 1895
102 Rekurſe eingelegt g en 77 im Vorjahre, ſo daß dem NeichsVerſicherungsam einſch eßlich der noch unerledigten 28 Rekurſe aus

dem Vorjahre im Ganzen 130 Rekurſe zur m x vorlagen,
von welchen bis zum Schluſſe des Jahres 1895 107 erledigt wurden.
Von letzteren ſind 63 zu Gunſten der Sektion, 44 zu Ungunſten der
Sektion entſchieden worden. (Schluß folgt.)

Congreſſe und Ausſtellungen.
Der VII. Deutſche Mechanikertag wird am 13., 14.

und 15. Auguſt d. er p Berlin im Vraortragsſaale desChemie Gebäudes der Gewerbe Ausſtellung ſtattfinden. Die Tages
ordnung weiſt eine Reihe 5 wichtiger und intereſſanter Referate
auf, ſo über die optiſchen Arbeiten der Phyſ.Techn. Reichsanſtalt,
die neueren Fortſchritte in der Glasfabrikation, die Berliner Hand
werkerſchulen, die J r u. dere mehr auch für feſtliche
Veranſtaltungen iſt Sorge Der Mechanikertag wird all
jährlich von der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik ein
berufen, jedoch nehmen nicht nur Mitglieder dieſes Vereins an ihm
Theil, ſondern auch außerhalb der Geſellſchaft ſtehende Fachgenoſſen
und Freunde der deutſchen Präziſionstechnik ſind hierzu berechtigt.
Nähere Auskunft ertheilt der Geſchäftsführer der Deutſchen Geſell
ſchaft, A. Blaſchke, Berlin W. An der Apyoſtelkirche 7b.

Von der Berliner Gewerbeausſtellung 1896. Die
Leitung der Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896 hatte mit Rückſicht
auf die jetzt ſtattfindenden großen Schulferien am vergangenen Sonn
abend einen Kinderferientag zu dem herabgeſetzten Eintritts
preiſe von 25 Pfg. veranſtaltet und damit eine neue Einrichtung
geſchaffen, die ſich ſo glänzend bewährt hat, daß ſie jetzt voraus
ſichtlich alle 14 Tage wiederholt werden dürfte. Die Vorbereitungen
für das große ſich über die Woche vom 20.--27. September aus
dehnende Sportfeſt ſind ſchon in umfaſſender Weiſe in Angriff
genommen worden. Jn dem Geſammtcomité, ſowie in den Einzel
comités für das Feſt, deſſen Protektorat Prinz Aribert von Anhalt
und Prinz Albert von SchleswigHolſtein übernommen haben, ſind
dir hervorr Sportsmänner und Sportliebhaber Berlins ver
einigt. Nach den An nvngn- die bereits vorliegen oder in be
ſtimmter Ausſicht ſtehen iſt eine ſehr rege Betheiligung der
Sportkreiſe nicht nur Berlins, ſondern ganz Deutſchlands und
der befreundeten Länder zu erhoffen. Durch das Entgegenkommen
der Ausſtellungsleitung und die Bereitwilligkeit zahlreicher
ſportlicher Vereinigungen, wie auch vieler Privaten iſt
bereits ein große Anzahl werthvoller Preiſe für die verſchiedenen
Zweige des Sports geſtiftet bezw. zugeſagt. Das Feſt wird ſich auf
alle in Betracht kommenden Arten des Sportes erſtrecken und darum
jedem Sportfreunde etwas bieten können. Veranſtaltungen auf dem
Gebiete des Flach und Hindernißſportes, des Traberſportes und des
Fahrens ſind ebenſo in Ausſicht genommen, wie auf dem des Radfahr-,
Ruder und Segelſportes. Auch dem Fechten, ſowie einigen der be
liebteſten Raſenſpiele, Lawn Tennis, Fußball, Golfſpiel, iſt ein Theil
des umfangreichen und intereſſanten Feſtprogramms gewidmet.

Die Ausſtellung nähert ſich nunmehr auch in ihrer Beſucherzahl
den Erfolgen von Weltausſtellungen. Die r Woche hatte einen
außerordentlich ſtarken Beſuch aufzuweiſen, ein Tag derſelben brachte
ihr einen Beſuch von J 150 000 Perſonen. Namentlich die
großen Lehrinſtitute des Landes fangen jetzt an, die Ausſtellung in
corpore zu beſuchen.

Theater und Muſik.
Bayreuth, 23. Juli. „Götterdämmerung“ ſchloßunter toſendem Beifall von der Hauer einer Viertelſtunde der Vor

ang öffnete ſich jedoch nicht wieder. Die dekorativen Effekte der
cenen von Siegfrieds Tod und dem Brande Walhalls waren

unvergleichlich. Ebenſo grandiös war die Orcheſterleiſtung. Frau
Lehmann war auch in den letzten Seenen als Brünhilde höchſt
beifallswürdig. Auch Burgſtaller Siegfried hielt gut aus. Der
a gnnteinderct der Aufführung war überaus ſtark und nach
altig.

Oskar Blumenthal hat einen neuen Einakter geſchrieben,
der dieſer Tage in Jſchl ſeine Probeaufführung erlebt. HeleneOdilon und Soyef Jarno werden in den Hauptrollen gaſtiren. Das

Leſſingtheater wird das Stück mit Mitterwurzer als
Oskar Blumenthal hat das Werkchen in Verſen ge

rieben.
Wolfgang Kirch bach s Drama „Eginhardt und Emma“

e nach ſeiner Erſtaufführung in Köln am 1. Oktober auch im
erliner Königlichen Schauſpielhauſe zur Aufführung kommen.

Von Heinrich Marſchners Oper „Der Templer und
die Jüdin“ iſt t zum erſten Male, von C. F. Wittmann
redigirt, das mit vollſtändigem Scenarium, Dialog, Bühnen-
anweiſungen u. ſ. w. ausgeſtattete Textbuch erſchienen, das über die
Entſtehungsgeſchichte und ſeitherigen Schickſale der reizvollen Oper
eine Reihe dankenswerther Mittheilungen giebt.

V. Deutſches Sängerbundesfeſt. Die Stadt Stuttgart,
die in dieſem Jahre ſo vielen feſtlichen Veranſtaltungen eine Stätte
bietet, wird in den erſten Auguſttagen mit beſonderer Freude die
deutſchen T bei ſich begrüßen. Auf dem Feſtplatz zwiſchen
Stuttgart und Berg, an der Neckarſtraße und ſomit un nittelbar an
der elektriſchen v gelegen, erhebt ſich die impoſante Feſthalle, die
ür circa 10 000 Sänger und circa 13 000 Hörer Platz hat ein
heil der herrlichen Anlagen, den der König huldvollſt zur r

gelten hat, iſt zu dem eigentlichen Feſtplatze geſchlagen und zwiſchen
en Bäumen des prächtigen Parkes erheben ſich die bunten Zelte

und Buden, die den Sängern und dem Publikum Stärkung und
Erfriſchung gewähren ſollen. Der Geſammtflächeninhalt des Feſt
platzes beträgt etwa 8,8 ba. Nach der Feſtordnung bezw. dem Programm
iſt der Voriag des Feſtes, Freitag, den 31. Juli, den Empfangs-
begrüßungen gewidmek. Am Sonnabend, den l. Auguſt, wird der
Fahnenzug ſich auf den Feſtplatz begeben, wo Nochmittags Uhr
die Probe für die 1. Jauptaugüih rung ſtattfindet. Abends 8 Uhr in
der Feſthalle: Uebergabe des Bundesbanners durch die frühere Feſt
ſtadt Wien an die Feſtſtadt Stuttgart und Vegrüßung der Sänger
durch den Stadtvorſtand Oberbürgermeiſter Rümelin. Der folgende
Sonntag bringt Vormittags die 1. Hauptaufführung, Nachmittags
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en Sängerfeſtzug und Abends ein Bankeit. Montag, den 3. Auguſt,
Vormittags Hauptprobe für die 2. Hauptaufführung, welch' l
„elbſt am Nachmittag ſtattfindet. Abends Vankett. Für
folgenden beiden Tage ſind neben geſelligen Zuſammenkünften noch
insbeſondere Ausflüge vorgeſehen, die ja gerade von Stuttgart aus
in reicher Auswahl unternommen werden können. Die Zahl der
angemeldeten Sänger beträgt etwa 13 000. Indeß iſt an Quartieren
kein Mangel, da der Ausſchuß allein über 6000 Privat und 5000
Maſſenquartiere verfügt, während eine große A von Sängern
direkt für ihre Unterkunft Sorge getragen hat. Es werden daher
auch Nichtſängern noch eine Anzahl Privatquartiere ſeitens des Aus
ſchuſſes vermittelt werden können.

Raver Scharwenkas Oper Mataswintha wird am
4. Oktober dieſes Jahres in Weimar zum erſten Male aufgeführt.
Der Komponiſt iſt zu den Vorbereitungen aus Amerika bereits nach
Europa zurückgekehrk.

Henrik Jbſen hat ein neues Werk unter der Feder, deſſen
Vollendung nach direkten Andeutungen des Dichters im September
8 erwarten ſteht. Das Drama wird bei Appel in Kopenhagen im

ktober, ſpäteſtens Anfangs November erſcheinen. Ueber das Sufjet
verlautet nichts Näheres, da auch der Verleger zur ſtrengſten Dis
kretion kontraktlich verpflichtet worden iſt.

Jagd und Sport.
Einen tödtlichen Ausgang nahm ein Nadwettkampf,

der auf der Strecke Maiſons Laffitte-Croix de Noailles
W. Zwei Engländer, Morris und Path, hatten ein

ettfahren über ſechs Kilometer um den Einſatz von 400 Francs
vereinbart. Die Hinfahrt ging ohne Unfall von ſtatten und die
Kämpfer blieben dicht beiſammen auf der Rückfahrt degann der
eigentliche Kampf, ungefähr 100 m vor dem Ziel. Morris hatte die
Führung und drehte ſich um, um zu ſehen, welchen Vorſprung er
hatte. Dabei erhielt ſeine Lenkſtange einen Ruck, er kam zu Fall
und erlitt einen Beinbruch. Path, der über ihn hinwegfuhr, ſtürzte
auf den Kopf und blieb bewußtlos liegen. Morris ließ ſich auf ſein
Rad heben, um noch den Reſt des Weges zu fahren und den Einſatz
zu gewinnen. Path wurde nach Hauſe getragen und ſtarb wenige
Stunden nachher infolge innerer Verletzungen.

Japaniſche Velozipeds. Jn der Veloziped Induſtrie iſt
Europa und Amerika ein neuer, gewaltiger Konkurrent in den
Japanern erſtanden. Bisher ſind die japaniſchen Velozipeds
noch nicht nach Europa eingeführt worden, in New-York finden
ſie aber in Folge ihres erſtaunlich billigen Preiſes einen lebhaften
Abſatz. Dabei ſind ſie ſtark, gefällig und nach den neueſten Mo
dellen gebaut.

Aufgang der Jagd im Reg.-Bez. Erfurt. Der Bezirks
Ausſchuß für den Regierungsbezirk Erfurt giebt bekannt, daß für
den Regierungsbezirk Erfurt die diesjährige Jagd auf Rebhühner
und Wachteln mit dem 24. Auguſt, auf Auer-, Birk und
Faſanenhennen, Haſelwild und Haſen mit dem
14. September eröffnet iſt.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Schnelldampfer „Havel“, von NewYork kommend, iſt

am 21. Juli 9 Uhr Abds. in Southampton angekommen und hat um
10 Uhr Abds. die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Derſelbe über-
bringt 322 Paſſagiere und volle Ladung. Der Poſtdampfer „Pfalz“,
nach dem La Plata beſtimmt, iſt am 21. Juli in Rio de Janeiro
angekommen. Der Poſtdampfter „Crefeld“, von Baltimore kommend,
iſt am 22. Juli 7 Uhr Morgens auf der Weſer angekommen. Der
Poſtdampfer „München“, von NewYork kommend, iſt am 22. Juli
I Uhr Morgens auf der Weſer angekommen. Der Schnelldampfer
Trave“ iſt am 21. Juli 12 Uhr Mittags von NewYork via South-hampton nach der Weſer abgegangen. Der Poſtdampfer „H. H.

Meier“ iſt am 22. Juli 5 Uhr Morgens in NewYork angekommen.
Der Reichspoſtdampfer „Sachſen“, nach Oſtaſien beſtimmt, iſt am
22. Juli Vorm. in Singapore angekommen.

Welche Kurorte und Somtmerfriſchen be
ſuchen wir in dieſem Jahr?

Marienbad bei Goslar a. H. Jn unſerer Zeit des
Haſtens und Eilens iſt die Ueberreizung der Nerven die
Grundurſache vieler unſerer Leiden. Glücklicherweiſe hat die Wiſſen
ſchaft Mittel gefunden, dieſen böſen Feind zu bekämpfen, ſei es mit
Waſſer, mit Elektrizität, mit Gymnaſtik u. ſ w. Nicht zu vergeg
als Hauptfaktor zur Heilung iſt die reine Luft, die Ruhe. lles
dies richtig anzuwenden und anzuordnen, iſt die Kunſt des Arztes,
der dadurch dem Leidenden Helfer und Retter wird. Darum iſt das
Walten tüchtiger Aerzte die Hauptbedingung für jedes Heilinſtitut.
Ein reſp. mehrere tüchtige Aerzte ſind nun die Leiter
des Sanatoriums Marienbad und der Name
Servaes hat guten Klang weit unmher. Das
Inſtitut beſteht aus 3 Villen, welche in einem parkartigen Garten
zerſtreut liegen und in denen die verſchiedenartigſten Kuren zur An
wendung gebracht werden. r Erholungsbedürftige, Rekonvales
zenten und chroniſch Kranke iſt das Sanatorium ein wahrhaftes
Aſyl, umſomehr, da auch die Reinheit der Erquickung undStärkung im Gefolge hat. Die ſtetig zunehmende den des

e liefert wohl den beſten Beweis von der Vortrefflichkeit
esſelben.

Vermiſchtes.
Der Ban der Erlöſerkirche in Jeruſalem ſchreitet nach

Briefen von dort rüſtig fort; das Dach der Kirche geht ſeiner
Vollendung entgegen auch der Thurmbau iſt ſchon weit vorgerückt,
und noch in dieſem Jahre wird man mit den inneren Einrichtungen
beginnen. Die Entwürfe für das Thor, den Altar und die Kanzel
ſind ſchon fertig. Dem Vernehmeu nach iſt die Zeichnung für die
Kanzel von dem Kaiſer entworfen, von welchem der Thurm ſeine
Geſtalt erhalten hat. Die Kanzel zeigt geradlinige Formen und
bildet, von vorn er zwei faſt W eſchoſſe überein
ander. Als Muſter hat, wie verlautet, die Kanzel einer älteren
Kirche gedient.

Etwas vom Kegelſpiel. Das Kegelſpiel iſt eine alkdeutſche
Erfindung; aber feingedrechſelte Hölzer und Kugeln aus Maſerholz,
wie heutzutage, hatte man damals nicht. Die Kegel der alten Deutſchen
beſtanden aus den Unterſchenkelknochen von Pferden, die bei den
Wodans oder den Donarsfeſten geopfert worden waren. Das Spiel
ſcheint ganz beſonders an dem großen Donarsfeſte, das auf einen
Donnerstag im Frühling fiel, getrieben worden zu ſein. Darauf weiſt
die allgemein in Deutſchland verbreitete Redensart hin, daß, wenn es
donnert, Sankt Petrus Kegel ſchiebe, eine Redensart, die ſich gleich
ſam als eine mündliche Urkunde aus alter Zeit erhalten hat. Was
der heilige Firig mit dem altdeutſchen 7 zu ſchaffen hat
Jan einfach! Wie bei Einführung des Chriſtenthums der Volks
Wenn e Vieles von der Göttermutter Freya (Frigg) auf die Himmels
önigin Maria übertrug, ſo wurde vom Gewittergotte Donar aller

lei auf den Himmelspförtner Petrus übertragen. Donar'smmer öffnet den Himmel, Petri in Wie dem
onar, ſo wurde auch dem heiligen Petrus ein rother Bart

(Anſpielung auf die Feuerfarbe des Blitzes) zugeſchrieben. Die
meiſten der Berge, auf denen Donar verehrt wurde (Donnersberge)
wurden in Petersberge umgetauft. Solcher Berge giebt es eine ganze
Menge: bei Halle, bei Erfurt, bei Eiſenach, bei Königswinter (Sieben

ebirge), bei Coblenz, bei Neumark in Bayern u. ſ. w. u. ſ. w.
ie Zahl der Kegel war urſprünglich nicht neun, ſondern drei: die in

faſt allen alten Religionen vorkommende heilige Zahl, die auch faſt
für das ganze Mittelalter maßgebend blieb, denn erſt aus einer
Aeußerung Luthers geht hervor, daß auch die Neunzahl (als Quadrat
von drei ebenfalls als heilige Zahl Eingang gefunden hatte,neben welcher aber die Dreizahl immer u eine Zeit lang
beſtehen blieb. Die erſten ausführlichen Nechrichten über

Man nanntedas Kegelſpiel rühren aus dem 13. Jahrhundert her.

es Bötzel oder Poßlzjen die Bahn hieß Boßleich. Es gab zwei
Arten Spiels. Man warf nach den Kegeln durch die Luft:
wahrſcheinlich die altgermaniſche Art, da man in der älteſten Zeit
ſchwerlich Bahnen hatte und auch nicht die Kunſt verſtand, Kugeln
u drechſeln andererſeits rollte man nach den Kegeln auf Bahnen.
rſteres hieß boſſen

auch die Ausdrücke
und „umbſchieben“ vor. Die
damals eine pyramiden- ader vielmehr eine obeliskenförmige,
denn bei l erer Grundfläche würde das Umwerfen zu viele
Schwierigkeiten verurſacht haben. Schon damals kegelte
man um Geld, Anfangs um kleine Sätze, bald aber um ſo hohe, daß
die Obrigkeiten ſich veranlaßt ſahen, Verbote dagegen zu erlaſſen,
nachdem vorher die Geiſtlichkeit von den Kanzeln dagegen geeifert
hatte. Beides, ehig und Verbot, blieb ohne Erfolg. Die Aus-
ſchreitungen beim Einſetzen müſſen in der That ſchlimm geweſen ſein,
da der bekannte Satiriker Sebaſtian Brant in ſeiner 1494 heraus-

gebenen Schrift „Das Rarrenſchiff“ das Kegelſpiel „das Teufelsradual“ nennt. Auf den Jahrmärkten und bei den Volksfeſten ab
es beſondere Kegelſtände, wo man ſein Glück probiren, d. h. ſein Geld
verlieren konnte. Neben dem Kegeln um Geld trieb man auch ſchon
das rretige wobei man ſich bis zum Ochſen verſtieg, wie z. B.
im Jahre 1518 zu Breslau. Neuerdings wird auch noch hin und
wieder um hohe r gekegelt; ſo ſind uns Fälle aus ländlichenKreiſen zu Ohren gekommen, wobei um einen Thaler das Holz ge
kegelt wurde. Das Preiskegeln iſt auch jetzt noch ſehr beliebt, doch
verſteigt man ſich dabei nicht bis zum Ochſen, ſondern bleibt hübſch
bei der Gans, dem Haſen, dem Schweinchen, dem Kalb. Jn
Thüringen ſoll man im Mittelalter, als man dort der Sage nach
noch viel Gold fand, mit goldenen Kugeln gekegelt haben. Es
hängt dieſe Sage wahrſcheinlich mit dem Volksglauben zu
ſammen, daß die Kobolde und Zwerge, die ja als Beſitzer
der unterirdiſchen Schätze gedacht werden, jeden Sonntag um
Mitternacht mit goldenen Kugeln und goldenen Hölzern kegeln. Glück
im Kegelſpiel ſoll man erlangen, wenn man in der Johannismitter
nacht unter einer Brücke, über welche ſchon Hochzeits- und Leichen
züge gegangen ſind, aus einem Stück Holz neun kleine Kegel nebſt
einer Kugel ſchnitzt. So viele Kegel man ſchieben will, ſo viel
nimmt man von dieſen kleinen Kegeln in die linke Hand. Es
kommt auf die Probe an! Es fann nicht die Aufgabe dieſer
kleinen Plauderei ſein, näher auf das Kegelſpiel ſelbſt einzu
ehen. Es erübrizt nur, darauf hinzuweiſen, daß mit dem
ereinbeziehen des Kegelſpiels in das Vereinsweſen ein ſolider Geiſt

und geordnete Verhältniſſe dabei Einkehr gehalten haben, während
andererſeits hinſichtlich der Technik und der Bequemlichkeiten große
Vervollkommnungen eingetreten ſind. Wer den Zuſtand der Kegel
bahnen vor vierzig Jahren gekannt hat, wird dies zu würdigen
wiſſen. Wer nicht nicht in der Lage iſt, der beſuche einmal eine
Kegelbahn in einem unverfälſchten Gebirgsdorfe. Wie man da jetzt
kegelt, ſo kegelten einſt unſere Väter und Großväter in der Stadt.
Ob ſie ſich dabei aber weniger beluſtigt haben, wie ihre Söhne
und Enkel Jedenfalls kommt es auf ein bischen
mehr oder weniger Komfort, auf elektriſche Zeigerwerke,welche den ſeither für unentbehrlich gehaltenen Kegeljungen erſetzen
ſollen, auf elektriſche Beleuchtung, Marmorbelag und dergleichen mehr
nicht an. Die Hauptſache bleibt immer der gute Korpsgeiſt
im Verein und der fröhliche Humor auf der Bahn. Wo dieſe
Eigenſchaften den Charakter des Kegelſpiels ausmachen, erfüllt es auch
ſeinen geſellſchaftlichen Zweck, während man ſonſt verſucht wäre, mit
dem Famulus Wagner in Goethe's „Fauſt“ auszurufen:

x das Kegelſchieben
ſt mir ein gar verhaßter Klang.“

Dann wird auch die freundliche Hausfrau nicht ſchmählen,
wenn der Herr Gemahl, dem Kegelſchub fröhnend, ſie einmal etwas
länger als gewöhnlich hat warten laſſen denn gelegentlich wird ſie
ja auch ſelbſt mit auf die Bahn genommen, und ſie weiß, daß es
da mit richtigen Dingen zugeht und Alles fein im Geleiſe bleibt.
Hat ſich doch auch ſchon eine gute Zahl des ſchönen Geſchlechtes
ſelbſt dem Kegelſchieben zugewendet, und zwar nicht nur gelegentlich
in ſcherzhafter Weiſe, ſondern mit ernſtlicher Befliſſenheit. Es können
fich alſo die Kegelbrüder nöthigenfalls a egelſchweſtern berufen.

letzteres walen (walzen, wälz.n), doch. kommen
„umbſchießen““ (alſo umſchleudern, umwerfen)

Form der Kegel war

Die Toiletten der Hunde ſind in Paris zu einer Spezialität
der edlen Bekleidungskunſt geworden. „So bewunderte ich neulich“,
ſchreibt man der „Straßb. P.“, „im Ha

W werden. Dann k

Glieder bei einer Ausfahrt zu ſchützen. Zur Reiſe legt ein Hund,
einen feinen Staubmantel an, in

dem der Schneider eine kleine Taſche angebracht hat,
enthält ein ſolcher

die letzten Neuheiten. Aber nicht nur die Hunde gen ſich jetzt in
fall dress, ſondern auch die Pferde fangen an, ſich menſchlich zutragen J dieſer Feehung hat uns England aber über
flügelt las ich neulich in der engliſchen Wochena

ſchrift Truth einige hübſche, luſtige Verſe,
mitleidige Seele für die Pferde trohhüte empfahl, um die
armen Thiere vor den Sonnenſtrahlen zu ſchützen. Eine neiter
Witz! dachte ich mir wie erſtaunte ich aber, als ich vor einigen Tagen
in der Weſtminſter Gazette“ eine Notiz las, derzufolge ein Augen-
La verſichert, er habe geſehen, wie ein Droſchenführer den Vorſchlag zur

hat gemacht hat. In Eaſtcheap will der Gewährsmann eines Blattes
einen Droſchengaul geſehen haben, der zum Schutze vor den Sonnen
e einen großmächtigen Strohhut trug. Der edle Roſſelenker
abe nicht etwa zum Scherze dem Renner einen alten auf

geſetzt, ſondern allen Ernſtes, was ſchon daraus hervorgehe, daß
das Strohdach der Kopfform des Pferdes genau angepaßt war und
das Hutband ein breiter Lederriemen genau nach den be
rechtigten Eigenthümlichkeiten des Pferdehauptes gearbeitet war. Jch
überlaſſe es ihren ſcharfſinnigen Leſern zwiſchen den zwei Fragen
u entſcheiden Trug das Pferd wirklich einen Strohhut, oder hatte

Berichterſtatter ſeinen vergeſſen, und ſchrieb ſeinen Bericht unter
der der Hundstagshitze, die auf ſein unbeſchütztes Haupt
verſengend fiel

Odol-Vasenbäder: sehr gesund

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Haag, 24. Juli. Hier tritt morgen der internationale

Freimaurerkong reß zuſammen. Der letzte Kongreß wurde
1894 in Antwerpen abgehalten.

24. Juli. Geſtern Nachmittag i König
Leopold über Holland nach Norwegen abgereiſt.
Der König wird drei Wochen auf Reiſen bleiben.

Paris, 24. Juli. Jn der Preſſe wurde auf einen

in denen eine

in der Pariſer Stadtverwaltung
ingewieſen. Nach heutigen Blätternachrichten beſchränkt ſich

derſelbe darauf, daß durch die Beſchleunigung gewiſſer Arbeiten
ein proviſoriſches Defizit von 72 Millionen herbeigeführt worden
iſt. Allerdings folge daraus, daß beiſpielsweiſe die Schul-
bauten, für die 8 Millionen im Budget eingeſtellt waren,
unterbleiben müſſen, weil das Geld anderweitig verwendet
worden iſt.

Lille, 24. Juli. Während des Zuges der Theilnehmer
des Sozialiſtenkongreſſes nach dem Stadthauſe, an
dem ſich die deutſchen Abgeordneten Bebel, Liebknecht, Fiſcher
und Singer betheiligten, kam es zu einigen Zuſammenſtößen
mit der Volksmenge, welche Hochrufe auf Frankreich ausbrachte,
die mit Rufen: „Es lebe die Sozialdemokratie beantwortet
wurden. ährend des Empfanges auf der Mairie wurden die
Reden der Sozialiſten von der Menge mit Zwiſchenrufen begleitet. Die Rufe der Menge: h Frankreich! Nieder mit
Deutſchland!“ wurden von den Sozialiſten mit Hochrufen auf
den Sozialismus und auf Deutſchland erwidert. Es kam zu
J Trpten. 15 Perſonen wurden verhaftet, eine Perſon iſt
verwundet.

London, 34. Juli. Unterhaus. Die Einzelberathung
der iriſchen Bodengeſetznovelle wurde heute früh nach fünf-
tägiger Debatte erledigt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Proſpektus über die neue ſteuerfreie 3 prozentige

ruſſiſche Goldanleihe von 1896 erſcheint in dieſer Nummer. Der
Subſkriptionspreis für Deutſchland iſt entſprechend der Pariſer
Parität auf 92,30 pCt. gleich 372,90 Mk. für jede Obligation von
50) Francs gleich 404 Mk. nomigal feſtgeſetzt. Dle Abnahme kann
vom 6. Auguſt ab geſchehen, wobei eine Berechnung von Stückzinſen
nicht ſtattfindet. Bei Abnahme nach dem 6. Auguſt ſind 1 pCt.
Zinſen fürs Jahr vom 1. Auguſt ab zu vergüten.

Conſumverein zu Lauchhammer. Jn Nr. 340 der „Hall-
Ztg. hat ſich bei dieſer Notiz ein erheblicher Druckfeh'er eingeſchlichen-
Der Umſatz ſtellte ſich nicht auf 10 841 Mk., wie dort angegeben
ſondern auf 108 041 Mk.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Weiß und Wollwaarenhändler Carl Böcker in Braun

ſchweig, Lederhändler Robert Chriſtian Friedrich Ban doly in
Dresden, Produktenhändlerin Emma Franziska, verehel. Haufe,
gr. Käppler in Meißen, Gaſtwirth Otto Laue in Oberſpier bei

ondershauſen.

WMarkktberichte.

Hamburg, 23. Juli. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Die Hundstagshitze
beginnt nunmehr ihren Einfluß auf das Futtermittelgeſchäft auszu
üben. Wenn das Geſchäft auch nicht ſo ſtill war, wie es ſonſt im
Juli zu ſein pflegt, ſo beſchränkten ſich die Umſätze doch meiſtentheils
auf Befriedigung des Bedarfes an LocoWaare: während auf
ſpätere Sichten r wurde. Tendenz ruhig.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 3,20 bis 3,55
ab Hamburg, 3,40 c. bis 3,70 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 2,90 c. bis 3,25 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,10--2,30
ab Zur Wrr 2,20 bis 2,40 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,00 bis 4,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—-30 Fett und Protern 8,35 bis 3,75 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--54 5,50 bis 5,80 ab Ham-
burg, 53--581 5,75 bis 6,00 A. ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und aumwollſaatmehl 54--58 4,75 bis 5,25
56-—60 4,90 bis 5,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 3,80 c. bis 4,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-—30 Fett und Protern 3,70 c. bis 4,00 c. ab Hamburg, Raps
kuchen 3,75 A. bis 4,25 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,10 c. bis 4,50 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,60 c bis
4,00 ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 A. bis 4,20 c. ab Ham
burg per 50 Kilo.

New-York, P 23. ſog 6 Uhr Abends. Waarenbericht,
die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in NewYork 78710 (7 in New-Orleans 6
(6 Petroleum, Standard white in NewYork 6,60 (6,50)
in Philadelphia 6,55 (6,45), rohes (in Caſes) 7,50 (7,40), Pipe line
Certific. per Aug. 110 nomin. (104 nomin.), Schmal z, Weſtern
ſteam 3,65 (3,60), Rohe Brothers 4,10 (4,10), Mais per
Juli 32 (82), Sept. 325 (32 Okt. 32 (825/Weizen**) rother Winterweizen 66 (647 Weizen per
Jeli 628, (618 ver Aug. 63 (62 per Sept. 63 (62 per

ezember 85 (642/.), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2)
Kaffee fair Rio Nr. 7 12 (12 Rio Nr. 7 perAug. 10,40 (10,55), per Okt. 9,60 (9,75), Mehl Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zu cker 27 (277), Kupfer 11,20 (11,20)
Zinn 13,45 (13,50.)

Tendenz Mais ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 23. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügth Weizen:
per Juli 57 (5597,), per Septbr. 58 (565/), ais per
gen 261 (255 Schmalz per Juli 3,30 (3,22), pereptbr. 335 (327), Speck ſhort clear 8,75 (3,75), Pord
per Juli 6,15 (5,95).

Tendenz Weizen feſt
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 24. Juli.
Fondsbörſe. Wohl noch niemals hat zur Zeit der Vorbe

reitung einer großen ausländiſchen Anleihe die Börſe ſo wenig Reg
ſamkeit gezeigt, als diesmal. Gleichwohl fällt es niemandem ein,
an dem großen Erfolg der Anleihe zu zweifeln. Der Verkehr an der
Börſe behält ſeinen überaus ſchleppenden Charakter bei. Das Kurs-
niveau zeigte auch heute keine weitere Veränderung. Das Heran
nahen es Ultimo übte keinen Einfluß aus, da
Geld für Prolongationszwecke zu 3 Prozent reichlich
vorhanden iſt. Von Einzelheiten wäre die auf Grund von
Wiener Notirungen eingetretene Beſſerung der Kreditaktien zu er
wähnen, welche auf die übrigen öſterreichiſchen Werthe günſtig ein
wirkte. Bahnen meiſt vernachläſſigt und zur Abſchwächung neigend,
jedoch Lübecker, DortmundGronauer, Prinz HeinrichBahn beſſer.
Hüttenaktien beſſer wegen guter Berichte über die Lage des ober-
ſchleſiſchen Eiſenmarktes. on Kohlenaktien zogen Konſolidation
etwas an, weil von günſtigen Betriebsausweiſen verlautet. Jn
zweiter Börſenſtunde erfuhren DortmundGronauer auf gute Verkehrs
nachrichten eine mehrprozentige Kursbeſſerung.

Produktenbörſe. Erheblich höheres Amerika führte belebte
Stimmung am Getreidemarkt herbei. Weizen wurde bei Eröffnungbezchut als aber vermehrtes Angebot ſich bemerkbar machte

ging die Beſſerung theilweiſe wieder verloren. Auch Roggen konnte
die Preisſteigerung nicht behaupten. Hafer war feſter, aber ſtill.
Rüböl höher, da Verkäufer ſich ferdkyaltuns auferlezten. Spiritus
bei geringem Verkehr r bezahlt.
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Weizen: Wko: v r 141,00, Sept. 137,75, Oktober
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u en i e e gen n t en a n dAnfangsCourſe vom 24, Juli 1896, mit ift. Cos. 5 31,30 6 Dauſhe des z do. do. Str. u 25. Paris 109 Z. 51.60
L ö Jtalieniſche Rente 4 40 C. Di Mälzerei Wrede 95 50 G Wien Oe. W. 100 ſ. z. 170. 10mitgetheilt von D. Schönlicht, Bankgeſchäft, Merit. Anleihe 1888 6 95 30 v sconto Commandit. s 210, Rorddeutſcher Llord O h 60 zEredlt 228,20 Buſchtiehrader 271 76 do. do. 1890... 95 60 Dresdener Bank. 8 I1539,70 Poöni ler u 170ranzoſen e e er 153,50 Gott hard e e 167 20 do. Staats Eiſen ö Ob 5 86 60 b G do. BankVerein e 6 118,75 b i Tu i72 40ombarden 4430 Schweizer non i Deſterr. Gold Rente 40 e Gatdaer Grund Creditbant 4. ſie so atgeſt arDisconto 20976 Warſchau Wien ſehen 270,20 do. VapierRente Weh 10490 do. junge 51 122,80Deutſche is7 Mittelmeer do. Silber-Kente Ne ro2 50 echiee San 6 l165.50 nun Courſr e t n l r 26 do. Creditanſtalt 10 21150 ß ourſe.Darmſtadt e en e a e s 110,20 Tendenz: ſtid.Berl. Handels e e 151,70 Ruff. Noten 216,26 do. amorr. T 5 170 25 e S 110,60 32 Reichsanleihe e es 99,75 Nationalbank f. Deutſchland 140,75Nationalbank 44140 Hibernia 176,0 do. do. 169 4 68,20 Korddeutſ ſhe r sthaſlei, Ital. Renten 88,80 Gotthardbahn 167,60Laura mee 152.60 Gelſfenkirchen 171/50 Ruf tonj. Anl. 1880er o ſche Bank. u Ung. Goldrente 104,30 Marienburger 90,90Dortmund 47,75 Harpener 167,26 Schwed. St.Anleide 1886 31 eſterreich. Aredit 117 228,20 Kufſ. Noten 21625 Pſtpreuß. Südbahn 90 80Bochumer 161,50 Dannenbaum e 103,90 do. do. 1890. v 101,75 e u 143.90 Convertirte Türken 20,25 WarſchauWien 270,90Mainzer 11990 Conſolidation 230,25 do. Hyp.Pfdbr. 1879.. 4 16,40 G de Centr. Boden Kr. I Bufchtierader 272,10 Bochumer Gußſiahl. 161,25e mee 170 Serbiſche Gold Pfobr. s s6826 de r e e tet i3s.io Dortm. Union Str. 415Oſtrrenßen m 38 75 Loyd mee 114,40 do. Rente 1884 5 66,40 do d Hübuer)vote s I128,60 Prinz HeinrichBahn 87,40 Saurahütte 152,99Lübeck. Büchener 118,25 Palletfahri e 1880 do. Asſ Anl. v. isss 5 1 a War neue volev.951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 151,75 Harpener Kohlen 157,25

L ethal er retrrreren Ungar. Gold Rente i000er 4 [10430 Sagaffeauf. Bant. Verein 578 Deutſche Bant iteeeeeeeee ifenoTendenz feſt. do. do. h 4 l104305 affdauſ. BankVerein 6 142,10 Dresdner Bant 159,25 Rordd. Llovd 11440do. do 3 l 30 Sleſiſcher Bank Verein. 52,128,70 Darmſtädter Bank 163,75 Hamb. Packet 181,95
onorſreis 35 Riggieche Gold Ameiſe von 1996

Anmeldungen auf die am Dienstag, den 28. Juli a. e. zum Course von 92. 30

Subsecription auf obige Anleihe nehmen Kostenfrei entgegen.

Spa x well Vorschuss-BRanls.
Albrecht.

stattündende

[8616

P fahlI.
Rechnungs-Abschluss für das Rechnungsjahr vom 1. Januar 1895 bis 31. Dezember 1895.

Einnahme I. Gewinn- und Verlust-Conto. Ausgahbe.

F F r u1. Reserven aus dem Vorjahre 2573 14 1. Verlust der Schlachtvieh-Abth. aus 94 335 22
2. Prämien- Einnahmen (Vorprämie). 32 270 44 2. Entschädig ungen. 31 355
3. Erlöse aus verwertheten Objecten 2664 56 3. Verwaltungskosten:
4. Policekosten und Porto 1702 20 A. Provisionen Mk. 1892 70
5. Noch zu erhebendo Restprämie B. Miethen 9335a. Abth. O. Schweine-Vers. Mk. 3959 95 C. Gehüälter 5526 17

b. Abth. D. Schlachtvieh 8913 42 12 873 37 D. Porto 223 02E. Allgem. Vnkosten 1154 32

F. Amoncen v 99 25G. Zinsen für Garantiefonds „zZ329 53 10 232 99

4. Abschreibung auf Inventar 324 53
3 Druecksachen 121 19 445 727 5. Prümien-Wehdertrüge. 2597 89

6. Zum Reservetonds:
a. Reserven aus d. Vorjahre Mk. 2573 14

b. v Geschäftesj. 3119 86e. Gewinn aus Abth. A. 77746

d. S. (44491e. v E. „200 66 7116 03
Summa 52088371 Summa 52 083 71

Activa. II. Bilanz Passiva,J e
Sola-Wechsel Ak. 30000 1. Garantie Fonds Mk. 40000hiervon i. Geschüftsjahre hiervon im Geschäftsjahbre
abgestossen 6000 24 000 abgestossen 8000 32 0002. Effekten und Sparkassenanlagen 1000 2. Reservefonds-Bestand 7116 03

Baar-Oasse 1226 44 3. Oreditores e 5 086054. Inventar MK. 3245 37 4. Prämien- Webertrüge pro 1856 259789
hiervon 109ige Abschreib. 3324 53 2920 84
Drucksachen Mk. 1211 90hiervon 109ige Abse preib. |[|2I 19 1090 71

6. Aussenst. bei Vers. und Agenten 3 688 61
7. Noch zahlbare Restprämien

a. Abth. C. Schweine-Vers. Mk. 3959 95
b. Abth. D. Scblachtv.-Vers. 8913 42 12 873 37

Summa 46799 (97 Summa j 46799 (97
Halle a/S., den 31. Dezember 1895.

Haliescher Versicherungsverein zu Halle a/S.
Die Richtigkeit vorstehender in dem Geschüftsberichte, Rechnungs-Abschluss und der Bilanz aufgeführten Zablen, deren

Vebereinstimmung mit den ordnungswässi
die Roevisions- Commission Pranke.

Der Vorstand: C. Lange.
geführten Büchern bescheinigt

ahrass. der gerichtlich vereidete Bücherrevisor M. Räirsten.

Paul CIauss, Comtoir und Lagerplatz
Magdeburger Str. 67.

Bedachungs- Geſchäft und Dachpappen- Handlung.
Schieferdächer, H olzeement- und Pappdächer,

ſowie R.paraturen ſchadhafter Dachflächen, alter ſchadhafter
Pappdächer. Langjährige Garantie und coulante Preiſe.

chnelle, ſolide Ausführung. [8613

Offene und geſuchteSteitegei 9

Zum 1. October er. findet ein in

Beziehung tüchtiger, kräftiger

Hofmeister
(bei den Pferdegeſpannen) Stellun

jeder

g auf
J r in d. Nähe von Halle a. S.

Lebenslauf
unier Z. 853
dieſer Zeitung.

owie Abſchrift der Zeugn.
befördert die Expedition

[8534

Auf ein mittleres Gut mit Rübenbau e.
wird zum 15. September ein [8602

Eleve oder Volontär
aus guter Familie bei Familienanſchluß
J en mäßige Penſion zeblung geſucht.

erten unker 8602 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Junger Landwirth ſucht zum I. De
Stellung als [856
VolontairVerwalter

auf mittlerem Gute. Derſelbe iſt 2 erLand und Stadtwirthſchafterinnen,Tegwamſe 8, Stützen, uferinnen de was d als32 77 ocs und seeehe 37 alleiniger Beamter.
ekKinger.e ennilens Offerten unler ges an die

Suche bis ſpäteſtens 1. Okt. eine zu
verläſſige, nicht zu junge

welche in Landw. u. Kochen gründl. erf.
iſt. Angebote unter Chiffre Z. 8569 a.
d. Expedition d. Ztg. 8569
Eine ältere, in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahrene 8576

Wirthſchafterin
ſucht baldigſt ſelbſtändige Stellung.

erthe Offerten unter Z. 85 6 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein anſtändiges, junges [8559
Mädchen ſucht Stellung

in feinerem Hauſe als Stütze der Hausfrau
zum 1. Auguſt oder ſpäter. Off. unter
Z. 8559 an die Exped. dieſer Zeitung.

J e. gr. Gute findet e. anſtändiges

junges Mädchen

bei Stellung zur Erlernu z v rthſchaSren h. und Küche.a. Näheres unter62 in der v Gppeditien dieſer Ztg.

e 2069,75Carl Abeoſmann,

Gr. VIriächstr. 19
Koffer- und Lederwaaren-Fabrik.

Bettfedern,
fertige Betten,Jnletts, Wange Veltdecken,

Handtücher, Betttücher,
Steppdecken, Schlafdecken,

Strohſäcke, Eiſen und Holz-
VBerterv trshen

empfiehlt

Eduard Graft,
da War Special v
alle neben Spinda, S. Markt 1 z ler's Färberei.
n für ſtreng reelle

Bedienung. [8621Blumenthalſtr. 13, I.
Herrſchaftliche J. Etage 1./10. zu ver

miethen. [7878
Das Schneidern im HauseWenn man BGutterſck's Schnittmuster nebst Anweisungen berwei

Auf 1000 verkaufte Muster kommt noch nieht eine Beschwerde!
Jedes Modell in meist 10-15 Grössen, à 25 Pfennig bis 2 MarkSiehe „Butterick's Modenbiatt“ 12 Monate Mark
Zu vorigen durch unsere Agenten, alle Buchhandlungen und Post l
Auf Verlangen Probenummer gratis und franco durch: auſtaiten.

Blank Co. Schnittmuster- Abtheilung, Barmen,
1608

e e r eS ee e eHerliner Gewerbe Anusſeellmugs cone

Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Anguſt ſtatt.
Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. wzuſammen 11 482 Gewinne im Geſa mmtwerthe von 250 000 Mt.

n Original-Looſe à I II Looſe 10 Ac, Porto und Liſte 20
extra.

Berliner Kunſt-Ausſtellungs-Lotterir.
Ziehung am 10. und 11. September 1896 in Berlin.

4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. I. Hauptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Originallooſe 1 Mt. 11 Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 20 Pf. extra.

ſtuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne 3a) 4340 baare Geldgewinune im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 000, 30 060, 15 000u. ſ. w.), 500 J geg enſtände i. W. von 75 069
Zu nme 4840 Gewinne 12 000 Looſes(Porto und Liſte 30 Pfg.)

S

Preis des

Vbothe Kreuz- Lotterie zu Lauenburg
(Gold- und Silber Lotterie für Zwecke des Vater-

ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.

Looſe à 1 Mk., II Looſe 10 Mk.Porto u. Liſte 26 20 Pfg. extra.

Große Gold- und Silber Cotterie

des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.
Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-

winne im Werthe von 67 r ad eregn im Werthe von
20000, 10000, 4000 d u. Zur Verlooſung gelangen1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Hnlanien und andere Juwelen,

Uhren, erſtklaſſige u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk. (1II Stck. 10 Mh).

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,

die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.
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PROSPECTVS. SKaiserlich Russische Regierung-
Steuerfreie 3 proz. Russische Golch- Anleihe von [896.

Nowinal Rubel Gold 100,000,000 Francs 400,000,000 Mark D. R. W. 323,200,000 Lstr. 15,820,000 Holl. Gulden 191,200,000 Voer. St. Gold-Dollars
Dün. Kronen 288,000,000ital zahibar äün Gold77,000,000

Zänsen und Kap
Auf Grund der dareh Allerhböchsten Ukas Seiner Majestät des Kaisers von

Gussland d. d. Peterbot 8./20. Juli 1896 ertheilten Ermächtigung emittirt S. Exc.
dor Kaiserlich Russische Finanzminister die 3 Russische Gold- Anleihe von 1896,
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold, und zwar in Rubel Gold, Francs, Mark
D. R. W., L. Sterl., Holl. Gulden, Ver. St. Gold Dollars und Dän. Kronen im
Werthverbältnisse von Rubel Gold 125 Francs 500 Mark 404 L, Sterl.
19.15.6. Holl. Gulden 239 Ver. St. Gold-Dollars 96,25 Düän. Kronen 360.

Die 3 Russische Gold Anleihe von 1896 ist in Gemüässheit der Bestim-
mungen des Vkases zur Fortsetzung der Tilgung der durch Ausgabe von COredit-
billefs entstandenen zinsloson Schuld des Kaiserlich Russischen Tressors bestimmt.,

Die 3 Russische Gold Anleihe von 1896 wird in Abschnitten von einer,
tünf und fünfundzwanzig Schuldverschreibungen, jede zu Rubel Gold 125 Francs
500 Mark D. R. W. 404 L. Sterling 19.15.6 ITIolländ. Gulden 239
Voerein. St. Gold. Dollars 96.25 Dän. Kronen 360 in russischer, französischer,
deutscher und englischer Sprache ausgefertigt. Die Stücke, welche von der Reichs-
schulden Tilgungs- Commission unterzeichnet sind, lauten auf den Inhaber, können
jedoch in Gemässheit der diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen des
Kaiserlich Russischen Finanzministers auch auf den Namen und zurück auf don
Inhaber umgeschrieben werden. Bei Ablauf der den Schuldverschreibungen beige-
gebenen Zinsscheine werden gegen Rückgabe der zu nicht geloosten Schuldver-
schreibungen gehörigen Talons neuo Couponsbogen kostenfrei für den Inhaber bei
den Zablstellen verabfolgt.

Hinsichtlich der Priävilegien sowie der Verzinsung und
Tilgung der Schuldverschreibungen dieser Anleihe gelten
die folgenden Bestimmungen.1. Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons der

3proz. Russischen Goldanleihbe sind für immer vonjeder gegenwärtigen und zukünftigen russischen
Steuer befreit.

2. Die laufenden und fälligen Zinscoupons sowie die verloosten Schuld-
verschreibungen der Anleihe werden von den Zollbehörden des Russischen
Reiches zum Nennwerthe an Zahblungsstatt für Zollgebühren angenommen.
Auch werden die nicht verloosten Schuldverschreibungen bei Lieferungs-
verträgen mit der Kaiserlich Russischen Regierung in Gemüssheit der
gesetzlichen Bestimmungen als Caution zugoelassen.

3. Die Schuldverschreibungen werden mit 3 fürs Jahr in viertel-
jährlichen Raten am 20. Januar. Vebruar, 19. April
I. Mai, 20. Juli I. August und 20. October l. Novemberjeden Jahres verzinst. Der Zinslauf beginnt am 20. Juli I. August 1896.
Die Zahlung der Zinsen der 3 Russischen Gold- Anleihe von 1896 hat
nach Wahl des Inhabers in St. Petersburg in Rubel Gold nach dem
Münzgesetz vom 17./29. December 1885 oder in Credit Rubeln zum
Tagescourse der Rubol Gold, in Paris und Brüssel in Prancs, in Berlin,
Frankfurt a. AI. und Hamburg in Mark D. R. W., in London in Läre
Sterling, in Amsterdam in Holl. Gulden, in New- Vork in Ver. St.
Gold Dollars und in Copenhagen in Dün. Kronen in dem im Pingang
dieses Prospects erwähnten Werthverhältnisse zu geschehen.

5. Bis zum 19. Dezember 1910 1. Januar 1911 darf wedor
ein Rückkauf noch eine Tilgung der Anleibe er-
folgen. Von dem godachten Termine ab behält sich die Kaiserlich
Russische Regierung das Recht vor, die ausgegebenen Schuldver-
schreibungen ganz oder theilweise entweder im Wege des Rückkaufes
oder durch Pari-Ausloosungen zu tilgen, mit der Maassgabe jedoch, dass
dieso Ausloosungen nicht spüter als drei Monate vor demjenigen Terwin
stattzufinden haben, welcher für die Rückzahlung des Kapitals bestimmt
wird. Die gezogenen Schuldverschreibungen werden bei PFülligkeit des
ersten auf die Ausloosung folgenden Vierteljahrs-Coupons bezahblt. Dio
rückzahlbaren Schuldverschreibungen müssen bei der Pinlösung mit Talons
und sämmtlichen nach dem Rückzahlungstermin fälligen Coupons einge-
liefert werden. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird von dem
Kapital abgezogen.

6. Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus Vorhergegangenen
Verloosung fälligen, noch nicht zur Binlösung vorgezeigten Schuldver-
schreibungen werden ausser durch russische Blätter durch je zwei in
Paris und Berlin und je eine in London, Frankfart a. DI., Amsterdam
und Brüssel erscheinende Zeitungen bekannt gemacht. In den ärei deutschen
Zeitungen werden auch etwaige auf die Umlaufsfähigkeit der einzelnen
Stücke bezügliche Verfügungen bekannt gemacht woerden,

Die Binlösung des Kapitals der eventuell ausgeloosten Schuldver-
schreibungen hat nach Wahl des Inhabers in denselben Werthverhältnissen
und an denselbden Plätzen zu gescheben, wie dies bezüglich der Zins-
zahlung sub No. 4 bestimmt ist.

7. Die Einlösung der fälligen Zinz- Coupons und der verloosten Schuldver-
schreibungen erfolgt

in St. Petersburg bei
StaatsbanlK,

Paris bei dem Bankhbause de Rothsehild Fröères,
n London o n n N. M. Rothschiüld Sons,n Berlin v S. Bleichröder,der Direction der Disconto Gesell-

schart,
dem Bankhbause Mendelssohn Co.

Franfurt a. N. bei dem Bankhbause M. A. von Roth-
schild Söhne,Hamburg

Anmnsterdam
BEBrüssel

9 New Vork
Copenhagen

der Kaiserlich Russischen

für Rechnung des Bankhauses de Roth-
schild Frères bei den von demselben zu

beauftragenden Stellen.

8. Uneingelöst gebliebene, füällige Coupons verfallen in 10 Jahren, golooste

Sartehftverpachtun

der Plantagen des

Schulgutes Pforta
ndet Sonnabend, den 1. Auguſt,

ittags 1 Uhr daſelbſt ſtatt.

Max Jäger,
Königl. Amtsrath.

Stücko in 30 Jahren vom Fülligkeitstage ab gerechnet. Mit Ablauf
dieser Fristen erlischt das Recht des Inhabers, die Pinlösung 2u Ver-
langen.

Auf Grund des vVorstehenden Prospectes ist die 3proz. Russische
Gold Anleihe von 1896 im Nominalbetrage von Franes
400,000,000 Mark D. R. W. 3 3,200,000 an der Berliner Börse
zum Handel und zur Notirung zugelassen worden und findet die Subseription

am Dienstag den 28. Fuls d. J.
und zwar

bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in St. Peters-
vurg und deren Comptoiren in HosKau, Warschau, Odessa,
Kiew, Riga CharKow,

forner in St. Petersburg bei der St. Petersburger Intersnationalen Handelsbank, der Russischen Bank rür
auswärtigen Handel, der St. Petersburger Disconto-
Bank uvd der Wolga-Kama-BankK,

in Paris bei de Rothschild Frères,
sowie in Brüssel, Antwerpen und Amsterdam,

18606

140 halbengliſche

Jährlinga-Hammel
60 ſich zur Zucht eignende

Schafe.
Dom. Hayn b. Roßla a. H.

Ebeling.
zu den von diesen Stellen bekannt zu machenden Bedingungen, sodann

der Direction der Disconto-Gesellschart,
Mendelssohn Co.

Frankfurt a. H. bei M. A. von Rothschild Söhne,
in den bei jeder Stelle üblichen Geschüäftsstunden unter nachstehenden Be-
dingungen statt:

1) Der r beträgt 92,30 pCt. vom Nowinalkapital der
Mark Mark 372,90 für jede Schuldverschreibung von 404 Mark.

2) Die Subseription erfolgt auf Grund des zu diesem Prospekt gehörigen
Anmeldungsformulares, welches von den vorgenannten Stellen bezogen
werden kann. Jeder Subseriptionsstelle ist die Befugniss vorbehalten,
die Subscription auch schon vor Ablauf der festgesetzten Frist zu
schliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zu-
thbeilung zu bestimmen. Die Zutheilung erfolgt sobald wie möglich nach
Sehluss der Subseription.

3) Bei der Subseription ist eine Caution von 5 pCt. des gezeichneten
Nominalbetrages in Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen, die die
Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird.

4) Die Abnahme der 2ugetheilten Schuldverschreibungen Kaan Vom
6. August 1896 an gegen Zahlung des Preises gescheben, es steht jedoch
dem Zeichner frei,
o in Fünftel der zugetheilten Stücke spütestens am 10. August 1896

2wet v v v 10. September 1896T wei v v n v 12. Oetober 1896abzunehmwen. Bei der Abnahme am 6. August 1896 beträgt der Preis
wie oben angegeben Mark 372,90 für jede Schuldverschreibung.
Bel Abnahme nach dem 6. August 1896 hat der
Zeichner ausserdem I pt. Zinsen für's Jahr vom
Nominalkapital der Schuldverschreibungen vom
1. August 1896 bis zum Tage der Abnahme zu Ver-
güten. Dagegen findet eine Berechnung von Stück-
zinsen nicht statt. Beträge von weniger als 5 Schuldver-
schreibungen sind am 10. August 1896 ungetrennt zu reguliren,

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte Können nur soweit berück-
sichtigt weräen, als dies nach dem Ermessen der Subseriptionsstelle mit
den Interessen der andern Zeichner verträglich ist.

5) Bis zur FPertigstellung der definitiven Schuldverschreibungen werden in
Deutschland von den deutschen Subseriptionsstellen einhbeitlich ausge-
stellte mit dem deutschen Reichsstempel versehene Interimsscheine aus-
gegeben, über deren kostenfreien Umtausch in Original-Schuldver-
schreibungen seiner Zeit das Nähere bekannt gemacht werden wird.
Diese Interimsscheine werden mit dem am 20. October I. November 1896
fälligen Zinscoupon versehben sein, welcher bei den deutschen Zablstellen
zur Dinlösung gelangt. An den auswärtigen Plätzen gelangen von den
dortigen Subseriptionsstellen ausgefertigte Interimsscheine zur Ausgabe.

An den deutschen Plätzen können nur die an den deutschen Sub-
scriptionsstellon ausgegebenen Interimsscheine in Original-Schuldver-
schreibungen getauscht worden.

6) Der Handel an der Börse erfolgt nach dem Nowinalkapital der Mark
zuzüglich der lautenden Stückzinsen,

Berlin und Frankfurt a. MI., im Juli 1896.

S. Bleichröder.
Direction der Disconto-Gesellschaft.
Mendelssohn Co.

[8601

M. A. von Rothschild Söhne.

in Berlin bei S. Rleienröder, 50 Mutterſhafe, Rambonillet,

x
werd. zur Zucht zu kaufen e
Rittergut Burg-Liebenau öllnitz.

Rambouillet-

Fgährlingsböce
ſchwerer Figur und tiefer Wolle hat auch
in dieſem Jahr wieder preiswerth 975
geben Domäne Jchſt v

omäne eb. Ringleben (Kyffhäuſer).

Perſcel zur Mast
ſind ſtets verkäuflich auf Rittergut
Zerben, Station Güſen, Bez. Magdeb.
Näheres auf Wunſch ſchriftlich. (7455

Brüder-Strass-

S t

S h

S Annoncen- Annahme X
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.

Glaserei-Verkauf.
Eine ältere Glaſerei in einer

kleinen Stadt, mit guter Privatkund
ſchaft und nachweislich ſicherem Ein
kommen, iſt veränderungshalber ſofort
zu verkaufen und 1. Oktober oder
früher in vollem Betriebe zu über-
nehmen. Zur Uebervahme erforderlich
ca. 2000-2300 Mark. Offerten sub
A. b. 52109 bef. Rud. Mosse,

Halle. [8581
Geſucht zum 1. Oktober f. alte

Dame in klein. Stadt eine zuverl.
Wirthſchafterin

in geſetzten Jahren. Gründliche Keunt
niſſe in f. Küche, Backen und Behand
lung der Wäſche Bedingung. Meld.
nebſt Zeugnißabſchriften, Gehaltsanſp.
und Näheres der Verhältniſſe unter
H. h. 52056 an Rud. Mosse,
Halle a. S. erbeten. [8502

Steuerfreie 3* Russische Gold- Anleihe von 1896.
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold.

Die Subscription auf
nom. Rubel 100 000 000

Dienstag, den 28. Juli 1896
zum Preise von 92. 30 vom Nominalkapital der Mark Mark 372, 90 für
jede Schuldverschreibung von 404 Mark, und sind die unterzeichneten Bankfirmen bereit, An-
meldungen bis zum 27. c., Abends 6 Uhr entgegenzunehmen und Lostenfrei

findet statt am

zu vermitteln.
Halle Gaale), 24. Juli 1896.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commancdit-Ges.

H. F. Lehmann.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

Reinhold Steckner.

[(8604

Zur Ernte
haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen

Diemen-Ianen, garant, wasserdicht,
Raps-PlIanen, 40 TDUtr., à 10--12 Mk.
Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise.
Getreide-Säcke, 2Pfd. schwer, à 75Pf., gezeich.
Sackbänder, à Pfd. 31 Pfg.
Sommer-Pferdedecken,à2,50M. reinlein.

Vahrräder
nur beſte Fabrikate

Mermann L

Halle a. S.

[8488

Plaut Sohn,

[7860empfiehlt billigſt

pold
Meckelſtraße 14.

Bekanntmachung.
Jn Folge einer militäriſchen Uebung wird die Saale bei Lettin für

jeglichen Schiffsverkehr in der Zeit vom 28. Juli Mittags bis 29. Juli er.

Mittags geſperrt. [8595Die Königliche Waſſerbaninſpektion,
J. V. Zander.

2 bis 3
möblirte Zimmer,
wenn mögl. mit Badezimmer, z. 1. Aug.
geſucht. Offert. mit Preisangabe unter
W. 142 d. Rud. Mosse, Branden-
burg a. H. erbeten. ([8540

8

zu

Halte von Sonnabend, den 25. ds.
Mts., wieder mit einem friſchen Transport
der beſtendäniſchen Arbeitöpferde

ſoliden Preiſen und reeller Bedienung im
aſthof „Zum weißen Roß“ in Delitzſch
m Verkauf.A. Albreeht, Creumg,
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Bkeſonderr Hrilage zur

30. Halle (Saale),
„Halleſchen Zeitung.

den 24. Juli 1896
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von LandesOekonomierath H. von MendelSkeinfels zu Halle (Saale).

Zur Beſſerung der Milchverwerthung
von Prof. Dr. BackhausGöttingen.

Je mehr heute h und beſonders Milchviehhaltung
in Anbetracht der niedrigen Getreidepreiſe an Bedeutung gewinnt,
um ſo wichtiger wird auch die Grundlage einer gedeihlichen
Milchviehhaltung, eine gute Milchverwerthung. Leider iſt auch
nach dieſer Richtung hin die deutſche Landwirthſchaft zu Zage
berechtigt, nachdem durch die Fortſchritte der Fettinduſtrie der
Preis der Butter gedrückt und eine erhebliche Aufbeſſerung kaum
zu erwarten iſt, nachdem auch die Käſerei nur bei einzelnen
Sorten noch eine gute Milchverwerthung erlaubt, aber auch hier
die Verhältniſſe von Tag zu Tag ungünſtiger werden, nachdem
durch die ſcharfe Konkurrenz der Landwirthe unter einander der
Preis von Friſchmilch aller Orts unr ein ſehr minimaler iſt. Es
iſt ein betrübendes Reſultat, daß von animaliſchen Nahrungs
mitteln lediglich der Stockfiſch die Nährſtoffe billiger liefert, als

hre ſotcher Sach fei ſolcher Sachlage wird es für den Milchproduzentenaußerordentlich wichtig, ſich nach anderweitiger beſſerer Mich

verwerthung umzuſehen. Solche dürfte aber in der Lieferung
von Qualitätsmilch, Kinder und Kurmilch in hohem
Grade noch zu ſuchen ſein. Bei r mäßigen Annahmen be-
rechnet ſich der Bedarf an Kindermilch pro 1000 Einwohner
täglich auf 50 Liter, d. i. für das deutſche Reich jährlich ca. eine
Milliarde Liter. Dieſer Konſum wird heute bei Weitem nicht
erreicht. Der Abſatz von derartiger Milch kann ſomit ſehr ſtark
vermehrt, vielfach per elt und verdreifacht werden, und es läßtſich leicht berechnen, we Je Mehreinnahmen, ſowohl dem einzelnen

Milchlieferanten, als auch der ganzen Landwirthſchaft erwachſen,
wenn es gelingt, größere Milchquantitäten hierdurch beſſer zu
verwerthen. Nestlé annoncirt, daß er Phrlich 30 Millionen
Büchſen Kindermehl herſtelle. De ſind die anderen Kinder
nahrungspräparate, die in den andel gebracht werden, und alle
ſind doch nicht zur Kinderernäurung ſo geeignet, wie eine zweck
mäßig gewonnene und zubereitete Kuhmilch. Man hat hier
wieder einmal das Beiſpiel, daß die Induſtrie in viel energiſcher
Weiſe ſich Abſatz ihre Produkte zu wußte, als
wie die Landwirthſchaft. Es muß gelingen, jene Kindernahrungs
mittel, die allgemein von den Medizinern als minderwerthig
egenüber der Kuhmilch bezeichnet werden, aus dem Felde zu

lagen. Wenn dann auch noch durch beſſere Einſicht die Mütter
anſtatt mit Suppen und Breien, Schleimen und Grützen unſere
Kleinen mit der vortrefflichen Milch ernähren wollten, ſo muß
auch hierdurch der Verbrauch an Kindermilch noch ganz be
deutend ſich vermehren. Es kommt hinzu, daß die Milch
armuth der Mütter mit ſteigender Kultur immer mehr zu
re und eine künſtliche Nahrung deshalb immer nothwendiger

wird.Als ich vor Jahresfriſt in einem Aufſatze: „Die Herſtellung
von Kindermilch, ein lohnender Betriebszweig für Molkereien und
Landgüter“ darauf aufmerkſam machte, wie die Statiſtik an der
Säuglingsſterblichkeit deutlich zeigt, daß die ſeitherigen künſtlichen
Kindernahrungsmittel allgemein noch nicht die Muttermilch er
ſetzen, und, daran anknüpfend, Vorſchläge machte, wie ein derar
artiger Erſatz in vollkommenerer Weiſe in der großen Pris
durchzuführen ſein dürfte, hatte ich noch keine Ahnung davon,
wie wichtig und zeitgemäß dieſes Gebiet iſt. Ueberaus zahlreiche
Anfragen und Zuſchriften belehrten mich erſt, daß man ſowohl
von Seiten der Mediziner und des großen Publikums dankbar
für Beſſerung auf dieſem Gebiete iſt, als auch namentlich von
Seiten der Landwirthe und Milchwirthe bereit iſt, Fortſchritte
in Bezug auf die Kindermilchbereitung einzufühaen. Dieſes rege
Intereſſe ermuthigte mich, das begonnene Gebiet nach jeder
Richtung hin weiter zu bearbeiten. Eine Anzahl von Neuerungen
konnten durch wiſſenſchaftliche Forſchungen inzwiſchen ermittelt
werden. Namentlich aber war es möglich, dadurch, daß nach

eingeführt wurde, größere praktiſche Erfahrungen zu ſ
Manche Beſtätigung früher ausgeſprochener Anfſichten, aber
manche Aenderung hat ſich daraus ergeben, und wenn auch he
noch gar viele Pröbleme gelöſt und Verbeſſerungen durchg
werden müſſen, ſo iſt doch ein gewiſſer Abſchluß erreicht, der zu
einigen Mittheilungen Veranlaſſung giebt. eNach wie vor halte ich daran feſt daß die fabrikwei
Herſtellung einer zweckentſprechenden Kinder und Kurmilch auſ
dem Landgut oder in der Molkerei das einzig Richtige gegenüber
der ſog. Hausverarbeitung iſt.

Bei dieſer Herſtellung aber iſt es unumgänglich nöthi
alle Phaſen der Kindermilchbereitung in der ri z
beachtet werden. Als ſolche Phaſen dürften zu bezeichnen ſein

1. Sorgfältige Gewinnung der Kuhmilch;
2. chemiſche Veränderung derſelben
3. Steriliſation
4. gen in Portionsflaſchen;
5. Zweckmäßige Abſatzeinrichtungen.
Man macht ſo oft den Fehler, daß man nur auf

meinen Vorſchlägen die Kindermilchbereitung in e

dieſer Phaſen bei der Kindermilchbereitung Gewicht legt.
theure Salonſtälle und koſtſpielige Fütterung erreicht man vielfach
eine tadelloſe Milch, aber die Mühe iſt vergeblich, weil die
nicht chemiſch verändert, nicht ſteriliſirt und nicht richtig verab
reicht wird und dadurch ſich nicht bekömmlich bei der Kinderer
nährung zeigt. Zur chemiſchen Veränderung der Kuhmilch W
die Neuzeit eine große Zahl von Empfehlungen gebracht, a
aus einer ſchlecht gewonnenen Milch iſt mit dem beſten e
rn kein Kindernahrungsmittel zu erzielen, und das beſte Ve
ahren wird hinfällig, wenn durch fehlerhafte oder man

r iljation oder durch unzweckmäßige Flaſchen geſün
wird.

San Freiheit iel wichtiger iſt eine zweckmäßige
richt

ſten der Milch erſt durch Jnfection während oder nach
dem Melken zugetheilt werden. Wie groß die Unterſchiede in

Verhältniſſen gewonnen einige hunderttauſend, und ſchlecht
wonnene einige Millionen im cem zeigt. Sowohl in der
konſtruktton durch Unterſtützung von Herrn Baurath Breymann,
als auch durch Konſtruktion beſonder Melkeimer, Milchſiebe, Milch
kühler, Transportkannen, Schmutzbeſtimmungsapparate 2c., habe
d zincht, in Bezug auf Gewinnung der Milch Fortſchritte zu
erzielen.2. Chemiſche Veränderung der Kuhmilch. Nachdem
man in neuerer Zeit die Unterſchiede zwiſchen Kuhmilch und
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e n mer mehr erkannt hat, geht unſer Beſtreben darauf
inaus, für Kinderernährung die Kuhmilch der Frauenmilch ähn
lich zu machen. Theoretiſche Erwägungen wie praktiſche Be
obachtung lehrten, daß mit Herſtellung eines einzigen Präparates
nicht gedient iſt. Die Anſprüche der Säuglinge müſſen nach
Alter, Jndividualität und Geſundheitszuſtand derſelben ganz
verſchieden ſein. Auch ſind ſchon deshalb verſchiedene Präparate
nothwendig, um die Säuglinge von einer, der Frauenmilch ähn-
lichen Nahruug, allmählich an andere Nahrungsmittel zu ge
wöhnen. Allerdings wird man für die Praxis eine zu große
a von verſchiedenen Sorten vermeiden müſſen, da die Her
tellung hierdurch zu komplizirt wird. Jch empfehle deshalb zur
Zeit Herſtellung von drei, in ihrer Zuſammenſetzung ganz ver
ſchiedenen Sorten Kindermilch, mit denen man allen Anſprüchen
genügen dürfte. Durch Kombination dieſer drei Sorten kann man
event. noch eine größere Variation erzielen.

Sorte III iſt Vollmilch, die durch Centrifungieren von fremden
Beimengungen befreit iſt, auf gleichmäßigen Stoffgehalt regulirt
Vdet it ortionsflaſchen ſteriliſirt und für ältere Kinder be

mm
Sorte II iſt die altbewährte Miſchung von Milch, Waſſer,

Rahm und Milchzucker und deshalb in der chemiſchen Zuſammen
ſetzung daſſelbe, wie die in neuerer Zeit in den Handel gebrachten
Fettmilchſorten. Es iſt dieſe Milch etwa für das zweite

lbjahr beſtimmt. Zum Uebergang von einer der Frauenmilch
nlichen Nahrung zu Vollmilch iſt dieſe ſog. e ch wohl ge

eignet und nothwendig, aber in der etzung kommt man
h durch die einfache Waſſerverdünnung der Kuhmilch
nicht nahe.

Es kann der Gehalt nach neueren Analyſen angenommen
werden

Kuhmilch Frauenmilch
gequollenes Eiweiß (Kaſein) 3,0 0,5
gelöſtes Eiweiß (Albumin) 0,5 1,25
Verhältniß von Albumin zu Kaſſen 1:6 1:0,4

Dieſes ungünſtige Verhältniß der löslichen Eiweißſtoffe zu
den gequollenen kann durch Waſſerverdünnung nicht geändert
werden, d. h. es iſt immer noch Kaſein zu viel, Albumin zu

Dis e w n e tnauch, daß derartige orten für jüngere und magenſchwache
Säuglinge im Stiche ließen.

Meine Sorte I kommt in der Zuſammenſetzung, insbeſondere
den Eiweißſtoffen der Frauenmilch vollſtändig gleich. Anknüpfend
an die Unterſuchungen von Kehrer und Biedert hatte ich zuerſt
verſucht, den Gehalt der Frauenmilch zu erreichen durch Aus-
fällen des Kaſeins aus der Kuhmilch, worauf das in dem Milchſerum
enthaltene Albumin und der Milchzucker durch Kondenſation ver
mehrt wurden, der Fettgehalt aber durch Rahmzuſatz ereicht
wurde. Mit derartig hergeſtellten Präparaten wurden im Sommer
1894 Ernährungsverſuche in der Univerſitätsklinik zu Göttingen
angeſtellt, die ſehr ermutigende Reſultate ergaben. Erſt ſpäter
erfuhr ich von einem ähnlichen Verfahren des Dr. von Leſſer.
Es zeigte ſich jedoch nöthig, Aenderungen vorzunehmen, weil
durch gewöhnliches Ausfällen des Kaſeins mit Labferment in
den meiſten Milchſorten ein zu geringer Gehalt an Albumin er
ielt wird und ferner auch die Kondenſation unter vermindertem
ruck in Vacuumapparaten nur in ſehr großen Betrieben mög

lich iſt. Jch habe deshalb in der neueſten Zeit ein Verfahren
ausgearbeitet, bei welchem das Kaſein durch Enzymwirkung zum
Theil in lösliches, peptonartiges Eiweiß übergeführt, zum Theil
ausgefällt wird. Man kann auf dieſe Weiſe genau den Gehalt
von 1,25 lösliches Eiweiß erreichen und zugleich den Salz
gehalt der Kuhmilch erniedrigen, giebt dann durch Rahmiuſat
den nöthigen Fettgehalt und Kaſein. Da der ſämmtliche
Milchzucker der Kuhmilch in das Präpaprat übergeht, kann von
dem theueren Milchzuckerzuſatz a werden oder er braucht
doch nur ſehr gering zu ſein, wodurch ſich dieſes eſſen
weſentlich billiger ſtellt, als wie die Verfahren mit Waſſerver
dünnung. Eine ausführliche wiſſenſchaftliche Publikation über
meine Verſuche wird demnächſt erfolgen. Umſtändlichkeit, die
man derartiger Bereitung vorgeworfen hat, iſt abſolut nicht vor
handen, da mit den konſtruirten einfachen Apparaten in überaus
bequemer Weiſe nach angefertigten Tabellen die Herſtellung ſich
bewerkſtelligen läßt. Die Ernährungsverſuche mit die em Milch
Kapern haben die theoretiſche Kalkulation, daß es für Säug-
inge bekömmlich ſein müſſe, weil es der Frauenmilch ähn

lich iſt, beſtätigt, indem vielfach überraſchende Erfolge damit
erzielt wurden, wenn alle anderen Nahrungsmittel im Stich gelaſſen hatten. Auch bildet derartige Milch eine wichtige Kranken

nahrungq.
(Schluß folgt.)

Die volkswirthſchaftliche Bedentung der Hühnerzucht.

Wohl iſt die Annahme gerechtfertigt, daß in Deutſchland
guf den Kopf der ländlichen Bevölkerung gegenwärtig vier
Hühner vorhanden ſind. Bei einer ländlichen Bevölkerungszahl
von rund 20 Millionen würde ſomit die Zahl der vorhandenen
Hühner 80 Millionen betragen. Rechnet man auf jedes Huhn

egenwärtig einen jährlichen Eier-Ertrag von 90 Stück, ſo beträgt
ie in einem Jahre erzeugte Zahl der Eier 7200 Millionen,

welche, mit 5 Pfg. das Stück berechnet, einen Geldwerth von
360 Millionen Mark haben. Von den vorhandenen 80 Millionen
Hühnern dürften jährlich 15 Mill. abgeſchafft werden, welche
einen durchſchnittlic en Schla Datß von Mk. 1.50 das Stück
oder im Ganzen einen Schlachtwerth von 221/3 Millionen Mk.
haben. Zur Ergänzung des Hühnerbeſtandes iſt die Aufzucht

r e de r ung tmit welchen gleichzeitig au o viele junge Hähnchen gezüchtitwerden. Letztere, mit einer Mark das Stüg berechnet, ſtellen
einen Schlachtwerth von 15 Millionen Mk. dar. Insgeſammt
wird demnach bei der Hühnerzucht für 22/1537 Mill. Mk.
Fleiſch erzeugt. Daneben liefert die Hühnerzucht noch einen
außerordentlichen werthvollen Dünger, welcher bei der Art des
den Hühnern gereichten Futters ſehr ſtickſtoffreich iſt und bei ſorg

tiger Conſervirung dem theuren Guano nur wenig nachſteht.
Man wird ſicher nicht zu hoch greifen, wenn man den Werthdes von einem Huhn jährlich producirten Düngers auf 50 Pfg.

veranſchlagt. Der Werth des von 80 Millionen Hühnern produ
eirten Düngers beträgt ſomit 40 Millionen Mk. Hiernach beläuft
der r Geſammtwerth der Erzeugniſſe der deutſchen Hühner
zucht ſich gegenwärtig auf 437 Mill. Mk., nämlich: Eier

360, Fleiſch 37 Dünger 40 Millionen Mark. Bei
einer rationellen Zucht, Fütterung und Pflege des Haushuhns
würde aber die durchſchnittliche Leiſtungsfähigteit deſſelben mit
Leichtigkeit von 90 auf 120 Stück Eier im Jahr geſteigert werden
können; denn ein ſehr gutes Legehuhn liefert im zweiten Lebens
jahre bei günſtigem Auslauf nicht ſelten 200 Eier und darüber

Bei einer ſolchen Steigerung der durchſchnittlichen EierErzeugung
von 90 auf 120 Stück 33 pCt. pro Huhn und Jahr würde
der w. der jährlich in Deutſchland erzeugten Eier von
360 Mill. Mk. auf 480 Mill. Mk. ſich ſteigern. Da bei einem
rationellen Betriebe der Hühnerzucht, wie er s in
Deutſchland nur ſelten gefunden wird, wegen der bnahme der
Leiſtungsfähigkeit der Hühner im Legen, e Pann der leichten
und mittlern Schläge nicht über vier, ſolche der ſchweren 23 ge
aber nicht über drei Jahre alt werden Zum ſo würde auch die
Zahl der jährlich abzuſchaffenden alten Hühner von 15 Mill. auf
mindeſtens 20 Mill. Stück und dem entſprechend die G l der
jährlich ten jungen Hähnchen ebenfalls von 15 Mill. auf
20 Mill. Stück, damit aber der Werth des jährlich erzeugten

leiſches von 371 Mill. auf 50 Mill. Mk. ſich erhöhen. Nach
urchführung einer gründlichen Verbeſſerung der landwirthſchaft

lichen Jihgernehr würde der jährliche Ertrag derſelben a ſ. von
437 Mill. auf 570 Mill. Mk. oder um 133 Mill. Mk. ſteigen.
Bei einer durchſchnittlichen EierProduction von 120 Stück auf
das Huhn darf man den Reingewinn aus der jährlichen Roh-
Einnahme von 570 Mill. Mk. auf mindeſtens 25 pCt. 142
Mill. Mk. beziffern. Davon würde r jährliche Mehr an
Roh Einnahme im Betrage von 133 Mill. Mk. rund 33,3 Mill.
Mk. entfallen. Wenn man annimmt, daß die Errichtung einer
HühnerzuchtStation, 50,000 Mark koſtet, ſo würden ſchon allein
durch das jährliche Mehr an ReinErtrag ſich 666 Hühnerzucht
Stationen bezahlt machen. Da der Werth der Eier-Einfuhr
nach Deutſchland gegenwärtig auf etwa 70 Mill. Mk. ſich be
ziffert, nach Hebung der inländiſchen Hühnerzucht auf die wünſchenswerthe und erreichbare Höhe der ertß der deutſchen Eier
Produktion ſich aber, wie oben berechnet, um 120 Mill. Mark
ſteigern würde, ſo ergiebt ſich die bemerkenswerthe Thatſache, daß
Deutſchland ſeinen von Jahr zu Jahr ſteigernden Bedarf an
Eiern auf abſehbare Zeit auch ohne Vermehrung des vor
handenen Hühnerbeſtandes ſelbſt würde decken können.



zuſatzger
von

aucht

Annahme der Milch ſtatt nach Maß nach Gewicht.
Die Annahme der Milch nur nach Litern bringt ſo viel

Unzuträglichkeiten mit ſich und iſt, man kann es getroſt ſagen,
ſo ungenau, wenn nicht ſorgfältig aufgepaßt wird, daß man ſich
wirklich wundern muß, wie vereinzelte Genoſſenſchaften ſich ſo
egen die Einführung der Annahme der Milch nach Gewichtſ ben können.

Beim Wiegen hat man faſt immer die geſammte Milchmenge
eines Lieferanten in dem Gefäß der Waage zuſammen, man
wiegt alle Milch auf einmal. Kommen kleinere Fehler vor, die
nun entweder in der Konſtruktion der Wagage oder in unſerem
eigenen Verſehen beruhen können, ſo zeigen ſich dieſe doch nur
einmal. Bei der Abnahme der Milch zeigen ſich dieſelben jedoch
o oft, als Gefäße, Kannen vorhanden ſind und zwar kann dies
ald zum Schaden des Lieferanten, bald zum Schaden der Mol

kerei geſchehen. Der erſte Fall tritt wohl nur dann ein, wenn die
Kannen mehr Jnhalt haben als ſie ſollen, alſo größer ſind als
angenommen wird, was wohl nicht gerade oft vorkommen wird.
Deſto r iger kommt aber der letztere Fall vor, daß die Kannen
nicht das gehörige Quantum faſſen und die Molkerei zu
kurz kommt. Sie ſpu dann alſo mehr Milch bezahlen, als
in Wirklichkeit erhält, der Betriebsleiter kommt nicht mit der
Butterausbeute zurecht, ſie bleibt ſchlecht trotz vielleicht hohen
Fettgehaltes, und es giebt Aerger und Verdruß in Menge undvergebens wird oft na der Urſache geſucht.

Aber beſeht nun einmal die Kannen genauer. Oben am
Halſe beſagt das Meſſingſchild, daß die Kanne 20 Liter halten
ſoll. Ja, die ſind auch einmal hineingegangen, aber als die
Kanne neu war. Jetzt iſt ſie aber mit der Zeit theilweiſe verbeult,
ſo daß jetzt vielleicht nur noch 19 oder 18 Liter
Bei einer Kanne iſt ja das nicht ſchlimm, aber die Maſſe bringt
es; bei 10 Kannen werdeu 5 Liter, bei 100 Kannen ſchon 50 Liter
täglich mehr bezahlt als angeliefert ſind im Jahre macht das ſchon
18 350 Liter aus

Nun kann ſich die Sache aber auch noch auders
Mit der Zeit werden einzelne Kannen auch im Boden der
Klempner ſetzt vielleicht einen neuen Boden hinein, bringt h
aber nicht wieder genau an die alte Stelle, ſondern ſezt
etwas höher, ſodaß es kommen kann, daß eine ſolche Kanne jetzt
nur 17 oder 18 oder gar nur 17 Liter faßt. Jn der Mo
wird ſie aber täglich mit 20 Liter berechnet. Wo ſoll da ſchließlich
der Betriebsleiter die Milch herſchaffen! Dies ſind Fälle, dienicht nur vorkommen können, nein, die auch tagtägli wirklich
vorkommen

Jn alten Molkereien hat man gewöhnlich auch alte, ſchlechte
Kannen, und ſind da ſolche Fälle an der Tagesordnung denn eine
e muß doch immerhin eine Lebensdauer von etwa 10 Jahren

aben.
Da kann man ſich nur dadurch helfen, daß man ſämmtl

Kannen neu ausmißt oder auswiegt; gewöhnlich wird ein Me
eimer genügen, und die neuen Zahlen an den Hals der Kanne
einſchlagen läßt und bei der Annahme 67 nach dieſen richtet
Mir iſt ein Fall bekannt, wo man zufällig mal einige Kannen
nachmaß und fand, daß ſie nicht mehr das richtige Maß hielten.
Nun wurden alle Kannen neu ausgemeſſen, da ſtellte ſich denn
heraus, daß täglich etwa 140 Liter weniger in die olkerei
geliefert waren als es nach dem urſprünglichen Rauminhalt
der Kannen ſein ſollten, ja ein Lieferant, der täglich ca.
a Liter lieferte, hatte Tag für Tag etwa 45 Liter zuviel bezahlt

ekommen.
An dem Vergangenen kann man ja nichts mehr ändern,aber man kann ſich r die Zukunft danach richten, und wird es

jedenfalls angebracht ſein, wo man die Milch nach Litern annimmt,
von Zeit zu Zeit die Kannen nachzumeſſen, um ſich zu überzeugen,ob es u noch das richtige Maß faſſen.

C. v. Zwehl-Wülfel.

Vetrachtungen über diesjährige Einſaat von Stoppelfrüchten,
Auf den leichten Böden wird in den nächſten Tagen ſchon

die Roggenernte beginnen. Wo nun Stoppelſaat beſtellt werden
ſoll, muß ſozuſagen der Pflug (in dieſem Falle am beſten der
Schälpflug) hinter der Senſe folgen. Um mit dem Pflug ſchon
vor der Abfahrt des Roggens arbeiten zu können, iſt es daher
angebracht, den letzteren in ſo wenig wie möglich Puppen oder
Mandelreihen zu ſetzen.

Wer Serradella geſäet hat, wird meiſt von dem ſchönen
Stand derſelben freudig überraſcht ſein, auch bei mir hat es ſich
wieder gezeigt, daß für die hieſigen Boden und Klimaverhältniſſe
die zeitigen Saaten die beſten r doch auch die Spätſaaten
ren nicht ungünſtig. Es ſoll daher an dieſer Stelle meine
chon öfter ausgeſprochene Anſicht wiederholt werden, daß man

bei Serradella nach einander frühe, mittlere und auch ſpäte Ein
ſagten vornimmt. Ja es iſt in dieſem Jahre J in ſchlecht
beſtandenen, vom Drahtwurm ſtark verringerten Sommerweizen,
noch ſehr ſpät Serradella eingeſäet worden, die jetzt recht gut
ſteht. Welche Erfahrungen hat man nun mit den bisherigen
Stoppelſaaten gemacht Nach den fortgeſetzten Anbauverſuchen
iſt feſtgeſtellt, daß die gelbe Lupine, die noch dazu viele Feinde
hat, das Feld räumen muß. Die Nachfrüchte von weißen Lupinen
waren beſſer während die gelbe Lupine beim geringſten Froſt
im Herbſte erfriert, vegitirt die weiße und blaue Lupine noch
munter weiter. Aber nicht nur die Lupine ſoll man allein als
Stoppelfrucht bauen, ſondern neben dieſer und beſonders neben
der weißen und blauen Lupine auch ein Gemiſch von anderen
ſtickſtoffſammelnden Pflanzen dazu verwenden. Erbſe, Peluſchke,
etwas Serradella, Zottelwicke, zuſammen geſäet, geben ein vor

o Gemenge. Senf, Oelrettig und wer zwiſchen die
iſchung zu bringen, bin ich abgekommen, die Erfahrung hat

gelehrt, daß dieſe ſchnellwüchſigen Pflanzen nur zu leicht
und den ausgefallenen Samen in der nächſten Frucht als Unkraut
aufgehen laſſen. Man ſäe daher dies Gemenge allein und man
iſt ſicher, noch in demſelben Jahre einen guten chnitt zu
bekommen. Jn beſſeren Böden haben ſich Einzelſaaten von der
Viktorigerbſe, der blanen und auch gelben Lupine bewährt.
unſichere Böben rathe ich nach meinen Erfahrungen unter allen

Umſtänden zu die nach jeder Richtung hin höhere
Erträge geben als Einzelſaaten. Die Gefahr der Nichtentwick
lung wird bei Miſchſaaten vertheilt, denn wenn auch
Pflanzenarten ihren Feinden unterliegen, ſo ſind andere wieder
widerſtandsfähiger wachſen kräftig weiter. Die Ausſaaten
von Klee und Luzerne ſind auch im Herbſt vorzunehmen; die
Ausſicht auf ungehindertes Wachsthum und Gedeihen der Pflanzen
iſt bei Herbſtſagt eine ſichere als bei Frühjahrsſaat. Seit langen
Jahren ſchon ſäe ich meine Schafweide, aus Kleegrasgemenge be
ſtehend, im Herbſt mit Erfolg aus. Die Luzerne wird wie das
Gemenge gedrillt und kann ſo beſſer vor der Ueberwucherung
von Gras in den ſpäteren Jahren durch Hacken e ſchür werden.
Der Samen der Zottelwicke iſt jetzt äußerſt billig. e Zottel
wicke gab wieder in dieſem Jahre die größte Grünfutter-Ernte
und möchte ich den Anbau dieſer Frucht, vielleicht in Verbindung
mit der blauen Lupine, oder auch mit Jnkarnattlee recht dring
empfehlen. Je früher man die Zottelwicke ſäet, je weniger
menge man Johannisroggen, der Fritfliege m 7 bei.Neuhaus, Anfang Sinn 1896. chirmer.

Kleinere Mittheilungen.
Die Wichtigkeit des Trinkwaſſers für das Vieh. Unter

allen Faktoren, die bei der Rentabilität der Viehhaltung in Betracht
gezogen werden müſſen, ſpielt die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers eine
nicht unbedeutende Rolle, und muß der Landmann in dieſer Hinficht
roße Sorgfalt walten laſſen. Zuerſt muß er darauf achten, daß dasWaſer frei von ſchädlichen Beimengungeu, beſonders von Produkten

der Fäulniß organiſcher Subſtanzen (Ammoniak, Salpeterſäure 2c.) iſt.
Deshalb iſt es nöthig, auf den Urſprung des verabreichten Trink-

waſſers zu achten. In den meiſten Fällen iſt das Quellwaffer zur
Tränke am beſten auch das Brunnnenwaſſer kann einen geſunden
Trunk geben, aber oftmals kommt es vor, daß ſolches Waſſer gänzlich
ungeſund iſt, beſonders dann, wenn die Brunnen dem Eindringen von
Miſtjauche, Kloakenflüſſigkeit oder u in Fäulniß or
ganiſchen Subſtanzen ausgeſetzt find. So können ſolche die
ſich im Viehſtall befinden und in denen ſich Urinſtoffe mit dem Waſſer
vermiſchen, kein der Geſundheit zuträgliches Waßjer Üeſern
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Brunnen find von der Benutzung zur Tränke des Viehſtandes unbe Die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft hat für ihre, im a
dingt und man ſofort für anderweitiges Waſſer, Juni 1897 in Hamburg ſtattfindende Ausſtellung ein Preisausſchreiben n
das Ven r nicht ausgeſetzt iſt, Sorge tragen. erlaffen für ein Verfahren zur Klärung und Reinigung von Spüljauche
Reben Freiſein von ſchädlichen Beimengungen iſt auch die chemiſche und ſonſtigen Abwäſſern, für die Trocknung des dabei tenen a
Beſchaffenheit des Waſſers von S Wichtigkeit. Eine gewiſſe Härte Schlammes, ſowie ferner für Verfahren von achtdes Waſſers, d. h. ein gewiſſer Gehalt an gelöſten minergitſhen Stoffen hof und Waſenmeiſtereiabfällen. Die erder um die ausgeſetzten
iſt wünſchenswerth, damit es von den Thieren gern aufgenommen ſehr rn Preiſe müſſen ihre Verfahren den Richtern in ordnungs
wird. ſo ſoll das Trinkwaſſer Sauerſtoff und Kohlenſtoff ent und geſchäftsmäßigem Betriebe e entweder auf der Ausſtellung

ten. Zu hartes Waſſer iſt indeſſen auch nicht gedeihlich, weil es ſelbſt oder an irgend einem andern Orte, innerhalb Deutſchlands. Für
andauerndem Genuß zu Darm und Blaſenleiden Veranlaſſung die Reinigung der Abwäſſer beträgt der erſte Preis 8 000 Mk., der

geben kann. Ein dritter Punkt, worauf zu achten iſt, iſt die Tempe zweite Preis 4000 Mt. Die übrigen Preiſe halten ſich in J
ratur des Waſſers. Zu altes Waſſer iſt für die Thiere nicht zu von 1 000--2 000 Mk. Solche Verfahren, welche im praktiſchen
träglich, aber lauwarm wird es von ihnen auch nicht gern genommen. triebe noch nicht vorgeführt werden können, werden durch Ausſtellung
Die Temperatur iſt nicht nur von Einfluß auf das momentane Wohl von Zeichnungen und Modellen nur zur Bewerbung um die
befinden unſerer Hausthiere, auch die roduftion wird dadurch beein zeichnung „Neu und beachtenswerth“ zugelaſſen. Zahlreiche Städte
flußt. Dies iſt beſonders bei Milchtühen der Fall. Hierüber ange haben durch Beihilfe zu dieſen Preiſen ihr Intereſſe für die Anggeag
ſtellte Verſuche haben ſchon ergeben, daß bei dem Genuſſe wärmeren heit kundgegehen. Die Bewerbung iſt einzuſenden bis zum 28. Fe

ers der p der Milch ron der Kuh täglich Kilo mehr als bruar 1897.bei abgekühltem Waſſer (Eispunkt) betrug; auch tranken die Kühe pro Nähere Auskunft ertheilt die Hauptgeſchäftsſtelle der Deutſchen

r 5 Kilo r Pebrg m w T W e Landwirthſchafts-Geſellſchaft, Berlin SW., Kochſtr. 73, I. in
ere war. ieſem Ergebniß möchte ür die wirthekathſam ſein, das zur Tränke beſtimmte Waſſer früher in das Baſſin Reich W h Hoftliche Genoſſenſchaften waren im deutſchen um

Tränke zu ſchaffen, damit es von der warmen Stalluft auf eine ereooo- Miöhere Temperatur verſetzt wird. Spar a zPreiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. Dar BezugsMolkerei Sonſtige erd n der Zeit vom 16. bis 22. Juh 1896 einſchließlich Datum lehns Zuſammen Pro
2) von m a Fang en bezahlte reſp. kaſſen Genoſſenſchaften So

von Händlern erzielte Preiſe: 4 7e Am 1. Juli 189001 1729 537 839 101 3006 diet 1. Mai 18901 2134 629 731 131 3625 dur1. Juni iso2 2647 708 869 150 4374 Pre1. Juli 18951 3040 764 1003 172 4979 ſtJuli 1894 3810 854 1145 182 6031 miten 1. 2 1100 33 1. Juli 18395 4872 869 1222 207 7170 Kuchweine 4 415 32 w 1. Jan. 1896 5382 894 1262 224 7762
208 31 z Für die Zentralgenoſſenſchaften, in welche die einzelnen Genoſſen auf205- 300 30 ſchaften vereinigt ſind, ergiebt ſich das nachſtehende Bild der geſchäft ver
240 29 lichen Leiſtungen, wobei noch die Bezugsverbände außer Rechnung ge

200-- 300 281/-28 blieben find vorSauen 380 27 Geſammthaftſumme Umſatz bzw. Be Grbzw. Aktienkapital zug und Abſatz re
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht: I. Allgemeiner Verband 12,066,184 Mk. 101,460,394 Mk. täg

II. Nicht zentraliſirte Verbände 2,761,400 Mk. 78,734,053 Mk. Mi
III. Neuwied 3,000,000 Mk. 62,610,500 Mk. errZuſammen 17,827,584 Mk. 313,804,947 Mk. verDieſe Zahlen, welche ſich bei Berückſichtigung der Leiſtungen der t
Einzelgenoſſenſchaften mehr als verdoppeln, beleuchten hell die Bedeutung

von den Mitgliedern desLand wirthſchaftlichen des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens, von dem wir nach we
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe Lage unſerer privat- und volkswirthſchaſtlichen Verhältniſſe mit Recht ver

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme): ſagen können, es möge ſich immer mehr und ſchließlich auf alle land Bi
7777 wirthſchaftlichen Betriebe ohne Ausnahme ausbreiten zum Segen unſerer nal

e e i irrQuammt Mir Gewicht 73 heimiſchen Landwirthſchaft. ſinPfd. M. G G F. man mäw S etreide, Weizen, Roggen, oder Mais letzterer verdient den Vorzug wiKühe J 9ährig 1050--1200 31--30 ſo koſtet deß die Körner verkohlen, ohne jedoch ihre Geſtalt zu W
Ochſ 2 5 1320 6 verlieren, ſo freſſen die Hühner dieſes Futter mit Begierde. Die Folge wit
S en a. 8 n 1600 30 davon iſt, daß ſie ein beſſeres Ausſehen annehmen, was ſich durch die miweme 300 Röthe der Kämme kundgiebt, und früher und mehr Eier legen. Auch eW c das Füttern von gekochtem Hafer in Schmalz geröſtet, trägt dazu bei, c

Kälber o 120 35 daß die Hühuer recht viel Eier legen. nDie Nachfrage nach Schweinen hat ſich in den letzten Tagen uwas geſteigert und iſt daher eine Preiserhöhung zu erwarten. du
7 !”vonhs e arn nirnserate wiro Zeile 20 Pfennig. A n 3 e i n e n. re gef. 25 Wlenutg

e e a

Bernh. Koch, Neuss a. Rh. Kälberruhr, S2 le Anze 2 en Durchfall der Schweine u. Fohlen, ſet
Hundeſtaupe und Geflügelcholera, arbaut mit goldenerſt Medaille damit Tee für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser Weise J en 2

Buttermaſchinen tur wmmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen- Bureau Thüringer Pillen At

garantirt über 5000 7 2Stück im Gebrauch für landwirthsech. Anzeigen wiffenſchäftlicheAlrbeit d. Herrn DepartementsThier fü

Proſpekte koſtenfrei Der e P Vareke es S8 urch d. allein7 Otto Thiele, Berlin SW., Bernburgerstrasse 3, r an e en inS Zu beziehen d. alle Apotheken u. von allen JThierärzten pro Schachtel zu 2 Nark.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. ko
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